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Wer m e 


Die italteniſchen Blätter haben ſich in ihren 
ſinnloſen Gehäſſigkeiten gegen Deutſchland ſo 
an die Vokabeln: „barbariſch, unziviliſiert 
und tyranniſch“ gewöhnt, daß ſie ohne ſie 
nicht mehr auskommen können, auch wenn 
ſie ſich mit den engliſchen Freunden unter⸗ 
halten. Kürzlich wandte ſich die italieniſche 
Preſſe aus einem Grunde, bei dem ſie am 
allerwenigſten hätte mit Steinen werfen ſol⸗ 
len, weil ſie dabei in einem ſehr zerbrech⸗ 


Freitag, 28. September 1934 


Ein Vorſtoß Litwinows 


Abbau der Abrüſtungskonferenz? 


Henderſon ſoll fih mit der Abrüſtungs konferenz befaſſen 


Genf, 26. September. 
Mittwoch ein Schreiben an den Präſiden⸗ 
ten der Völkerbundverſammlung Sandler 
gerichtet, in dem er bittet, die Verſammlung 
mit dem bisherigen Ergebnis der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu befaſſen. Die Völker⸗ 
bundverſammlung ſoll dann den Völkerbund⸗ 
rat erſuchen, ſeinerſeits zu der gegenwärtigen 


Litwinow hat am über die private Herſtellung und den Verkauf 


von Waffen herbeizuführen. Das Blatt ſpricht 
von einer 
Auferweckung der Toten durch Litwinow. 
Sein Vorſchlag werde jean den Erfolg 
haben, daß der Auſſchiebung der Abrüſtungs⸗ 
ei | endgültiger Charakter gegeben werde. 
Die Außenpolitfkerin des „Oeuvre“, die 


fir. 220 


— 


konferenz zu entfeſſeln, hat in Genf großes Aui- 
ſehen erregt. Man hört aber heute, daß alles 
verſucht werden wird, um dieſen ſowjetruſſiſchen 
Vorſtoß im Sande verlaufen zu laſſen. 


die engliſche preſſe zum Vorſtoß 
Litwinows 


London, 27. September. Litwinows Ankün⸗ 
digung, er wolle in der Völkerbundverſammlung 
eine . einbringen, in der verlangt 
wird, Henderſon olle in der Junitagung des 
Völkerbundes Bericht über die Abrüſtungslage 
erſtatten, wird in London bre beachtet. Die 
Genfer Berichterſtatter der Preſſe find aber der 


Meinung, daß die Entſchließung nur „zur 


| E e gute Beziehungen zu ruſſiſchen Kreijen pflegt, ; 2 i P 

| Shen Glashaus ſitzt, mit denſelben Aus- | Lage der Abrüſtungsfrage tellung zu | will in m 92 55 4 e en 8 ae 9 Zum ‚golgen 
drücken wie gegen Deutichland, auch gegen | nehmen. Schritt Litwinows ein gegen Deutſchland n wird. . 5 
England. mit würden die Völkerbundorgane gerichtetes Mausver ing merkt, die Wirkung der Annahme der Ent- 


Die Engländer hatten, wie erinnerlich, auf 
der Inſel Malta die Regelung getroffen, daß 
neben der engliſchen Sprache auch der malte⸗ 
ſiſche Dialekt, nicht aber das Italieniſche als 


zum erſten Mal wieder in die Abrüſtungs⸗ 
frage eingreifen, deren Behandlung bisher 
dem Bräfdium der Abrüſtungskonferenzen 
bzw. den maßgebenden Mächten überlaffen 


ſehen. Der Außenkommiſſar wolle die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Völkerbundes auf Deutſchland rich⸗ 
ten, „damit es nicht in aller Ruhe fortfahre, 
aufzurüſten“. 


ſchließung würde entweder eine Aenderung des 
bisherigen Verfahrens der Abrüſtungskonferen; 
oder die Beendigung dieſer at fein. Im 
letzteren Falle würde der Völkerbundrat die, 
Verantwortung für die ganze Frage wieder 


Gerichts elten ſolle. Dies war für die | blieb. Ueber den Weg und Zweck des ſow⸗ F übernehmen. Litwinow mache kein Hehl aus 
i he Baele ber Anlaß zu einem 1 1 5 jetruſſiſchen Vorſtoßes find verſchiedene An- Großes Aufſehen in Genf feiner daß die . 


gr g gegen das britiſche Kolonialamt, den 
Zonperneur von Malta und die engliſche Po- 
litik. Das offiziöſe „Giornale d'Italia“, das- 
ſelbe Blatt, das gegen uns dieſe Vorwürfe 
gerichtet hat, nennt jetzt auch die Engländer 
„barbariſch“, unziviliſiert und tyranniſch; fie 
verſuchten, den lteſern ihre einzige Kul⸗ 
turmöglichkeit zu nehmen, das Italſeniſche. 
Sie deleidigten „jedes Gefühl menſchlicher 
Würde“, indem ſie die Malteſer durch Ein⸗ 
ig in das Gefängnis eines Dialektes 

mi kulturellen Unfruchtbarkeit verurteilten. 
„Popolo d'Italia“ wird auch leidenſchaft⸗ 


Ich dagegen geeifert, daß ein Italiener auf 


i 
| 


Italiener 


Malta ſich ein engliſches Urteil ſoll verkünden 


Die engl. Preſſe gab hierauf der italieniſchen 
eine Antwort, die ſie ſich beſtimmt nicht hin⸗ 
er den Spiegel geſteckt hat. Der „Daily Te⸗ 
raph” erinnert die italieniſche Preſſe dar- 
aun, daß fie bei ihren Anklagen ganz über: 
ehen hat, daß alles, was ſie vorbrachte, ſich 
la vor allem gegen Italien ſelber wende, das 
vergeſſe, wie es in den von Oeſterreich 
abgetrennten Gebieten Deutſche und 
Slamen entrechte. Die Italiener ver- 
gäßen, daß „in Italien die . frem⸗ 
der Nationalität vor den Gerichten ausſchließ⸗ 
lich italienisch ee müſſen, und daß 
Deutſche und Slawen im vormals öſterreichi⸗ 
ſchen Gebieten unter italieniſcher Herrſchaft 
nicht nur vor Gericht einem ſolchen natür⸗ 
n Zwang unterliegen. Sie würden auch 

n 


ſichten zu hören. Die einen glauben fie auf 
Gründe der ſowjetruſſiſchen Innenpolitik 
zurückzuführen. Andere wieder glauben, daß 
es fih um einen Verſuch der Lic idierung 
der Abrüſtungskonferenz durch den Völker⸗ 
bundrat handelt. ar 


Die Pariſer Preſſe über 
die Lage in Genf 


Litwinows Schritt gegen Deutſchland gerichtet? 
Paris, 27. September. Die Lage in Genf 
wird am Donnerstag von den Sonderbericht⸗ 
erſtattern der Pariſer Preſſe recht peſſimiſtiſch 
beurteilt. Neue ſichtspunkte werden nicht 
die Gchul man beſchränkt ſich darauf, Italien 
die uld am Scheitern der fransöfich 
mühungen für die öſterreichiſche Unabhängigkeit 
in die Schuhe zu ſchieben. So ſchreibt z. B. 
„Deunre“, Italien trage eine große Verantwor⸗ 
kung am Scheitern der Bemühungen Barthous, 
denn feine ablehnende Haltung und der Mik- 
erfolg der Beſprechungen ermutige die national⸗ 
ale hen i in Oeſterreich. Das 
Blatt glaubt außerdem zu wiſſen, daß Barthou 
in der heutigen Sitzung angeſichts der engli⸗ 
ſchen Haltung — eine Erneuerung der Erklä⸗ 
1 17. 8 ruar verzichten werde. 

s die Ablehnung des franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlages bezüglich dieſer Erneuerung durch Eng⸗ 
land angeht, ſo nehmen die Blätter im allge⸗ 
meinen noch keine Stellung dazu, da die engli⸗ 
ſche Haltung erſt in ſpäter Abendſtunde bekannt 
wurde. In dieſem Vorſchlag, der nur ein Be⸗ 
helfsmittel war und den f 


Genf, 27. September. Die Abſicht Litwinows, 
den Völterbundrat mit der Frage der Abrüſtung 
2 befaſſen und damit eine internationale Aus⸗ 
prache über das Schickſal der Abrüſtungs⸗ 


renz nicht mehr leiſtungsfähig ſei und 
Völkerbundrat vielleicht beſſere Ergebniſſe er- 
ne 5 aber wer Kae 
Entſchließung ni angenommen, möglicher⸗ 
oe überhaupt nicht erörtert werden. 


fE mepe. Teik 


Keine Einigung über Oeſterreich 


England gegen eine Wiederholung der Februarerklärung 


Genf, 26. September. In der öſterreichi⸗ 
ſchen Frage iſt es am Mittwoch kr rar 


5 85 hig geweſen. Hinter den Kuliſſen 


perden aber immer noch Verhandlungen ge: 
führt. Es handelt ſich, wie man von e 
denen Seiten hört, hauptſächlich um die Ab⸗ 
faſſung einer Erklärung, deren Veröffent⸗ 
lichung am Donnerstag erfolgen joll, falls 
man ſich auf einen gemeinſamen Text einigt. 
Es beſtanden noch 
viele Meinungsverſchiedenheiten. 
So iſt es noch immer unklar, ob es gelingt, 
dieſe Erklärung irgendwie in Verbindung 
mit dem Völkerbund zu bringen. Die über⸗ 
wiegende Meinung geht immer noch dahin, 
daß dieſer Plan am 
Widerſtand Italiens 

ſcheitern müſſe. So ſpricht man heute haupt⸗ 
ſächlich von einer Erklärung die außer von 
den drei Großmächten, Frankreich, England 
und Italien, auch noch von der Kleinen En⸗ 


5 auch nicht als völlig ausgeſchloſſen 
gelten. 


Die Arbeiten der Kommiſſion der Völker ⸗ 
beendet 


die Unterredung Weiziäder- 
Aloiſi 


Genf, 26. September. Die Unterredung zwi 
ſchen dem deutſchen Geſandten in Bern, Frei⸗ 
errn von Wei be und dem Vertreter Ita⸗ 
iens, Baron Aloiſi, 


x and, wie vorgeſehen, am 

Namur ge „ ihre deutſchen und ſlawiſchen] Mißerfolg des franzöfiihen Außenministers, tente unterzeichnet fein würde, wird von | Mittwoch vormittag ſtatt. Sie ile nur deu 
amen zu italienifieren, ja fie würden daran verſchleiern Be hat die hiefge Preſſe von engliſcher ing daß Ver eno Aei Charakter einer Fühlungnapme, bei der Ent⸗ 
dert, auf die Grabſteine ihrer Toten Beginn an keine ernſtliche Sicherheitsgarantie Abordnung noch kein Text dieſer Art vorge⸗ ſcheidungen naturgemäß nicht getroffen werden 


deren Namen in ihrer Mutterſprache zu 


eſehen. Pertinaz 1 5 im „Echo de 


legt worden ſei. Auch von Seiten der Kleinen 


konnten. Wie erwartet, wurde dabei die Frage 


ſetzen.· Das ſind bittere Erinnerungen der de aide eine ſolche Erklärung ebenſo wie Entente hört daß fie die Erklä di der Verſtärkung der Polizei im Saargebiet be⸗ 
y tre i : erklärung keinen bejonderen Wert | Entente hört man, daß fie die Erklärung, die «ig 
pe Preſſe beiſpielsweiſe an Südtirol, habe, weil fie den ee feine fejt ume möglicherweiſe von den Bee 


0 nderttauſende von Deutſchen froh 
wären, wenn man ihnen vor Gericht erlaubte, 
ſich auch nur in dem „Gefängnis ihres Dia⸗ 
lektes“ zu bewegen. Was wiegen dagegen 


Die Engländer haben ſchon vordem die 
ran erinnert, daß Malta lange 
nicht jo italieniſch fei wie Südtirol reini 
t: z 


Wünſche und Träume der Deutſchen in Süd⸗ 
tirol erfüllen würde, deren Kinder zwar 
fremde Sprachen erlernen dürfen, aber nur 
nicht ihre Mutterſprache. 
Uebrigens, weil in der italieniſchen Preſſe 
letzt gor ſo viel von deutſcher und engliſcher 
Barbarei und Unkultur die Rede iſt, darf 
ran erinnert werden, daß die Statiſtik in 
Deutſchland 2,6 v. H., in England 4,5 v. H., 
in Italien aber 26,7 v. H. Analphabeten 
Zählt. (Wir hatten alſo noch zu niedrig ge⸗ 
griffen, als wir kürzlich bei der Abwehr der 
unglaublichen Ausfälle, die ſich Herr Muſſo⸗ 
lini in Bari gegen das deutſche Volk 


geleistet hatte, das Analphabetentum im 


Lande Vergils“ mit 20 v. H. angaben. Wir 
richtigen uns gern. Red. d. P. T.) — 
sirtli, wer im Glashaus fikt, ſollte nicht 

mit Steinen werfen. 


habe, 

grenzten Pflichten auferlege. Es handele ſich 
vielmehr um eine Faſſade, hinter der die ur⸗ 
ſprünglichen Schwierigkeiten weiter beſtehen 
würden. Der Außenpolitiker des Blattes ſieht 


ſchluß der Romreiſe 
Ueber 
das Ausbleiben der polni Antwort zum 
“Divattosrihlag 


Pertinag ſchreibt im „Echo de Paris“, Polen fei 
in einer heiklen Lage, weil es zwar Nein jagen 
wolle, ſich aber den Anſchein geben müßte, als 
ob es weder Ja noch — ee 

Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt man heute 


de ietcuſſiſchen Vorſtoß in der Abrüſtungs⸗ 
frage 


der hier mit unverhohlenem Miß fallen 


aufgenommen worden iſt. Der „Matin“ 
ſpricht von einem ſowjetruſſiſchen Manöver und 
erklärt, man habe den Schritt Litwinows all⸗ 
gemein als ſehr „vorlaut“ beurteilt, denn an⸗ 
geſichts der beſonderen Umſtände, unter denen 
die Sowjetunion in den Völkerbund aufgenom⸗ 
men worden ſei, hätte man nicht erwartet, daß 
es ſich für berechtigt anſehe, die anderen Mächte 
in einer Frage zur Ordnung zu rufen, die über⸗ 
haupt nicht auf der Tagesordnung ſtehe. 

x ourna l“ ſieht in dem Vorſtoß Litwinows 


die Abſicht Sowjetrußlands, eine Konferenz 


Großmächten vor 
Unterzeichnung vorgelegt en ſoll, erft 
febr ze prüfen müßte. 

Falls es nicht gelingen ſollte, die Anſichten 
von drei der ſechs Mächte auf einen Nenner 


17. 2. d. Is. zu wiederholen und zu beträf- 
tigen, was in Wirklichkeit nur den Zuſam⸗ 
menbruch aller Verhandlungen und das 
Scheitern aller Pläne in der öſterreichiſchen 


einfachen Wiederholung und Bekräfti⸗ 
gung der öſterreichiſchen Garanfieerflä- 
rung vom Jebruar zu beteiligen, 


da es in einer ſolchen Wiederholung eher eine 


Abschwächung der Garantie ſehen würde. 


England würde es dagegen begrüßen, 
menn fih andere Staaten dieſer Garantie- 
erklärung jetzt anſchließen wollten. Wie man 
weiter hört, ſind . 

Berſuche im Gange, die Kleine Entente 

zu beſtimmen, fih an der Garantieerklä⸗ 

rung vom Februar zu befeiligen, 
doch ſcheinen von Seiten der Kleinen Entente 
auch hier noch Bedenken zu beſtehen. Ob dar⸗ 
über hinaus auch noch andere Staaten für 
die Unterzeichnung der Garantieerklärung 
in Frage kommen, muß aber als zweifelhaft, 


— ů—— — — TER ä — —— ͤÜ—ůZmꝛũ̃ —hnñ— ——— nennen 


Neue Beſprechungen Weizſäcker — 
Aloiſi 
Genf, 26. September. 


Am um 


' ze 5 der E ber im Zustandekommen der Barthouſchen Be- : : : 19 Uhr begd i ; 
und gegen die vielen Slawen unter italieni — — ii z 3 bringen, ſo wird einfach daran gedacht hr begann eine neue Beſprechung zwiſchen 
ſcher ie Handvo jener auf mühungen für die Anabhängigkeit rreichs 8 gs, ; 5 1 dem deutſchen Geſandten Freiherrn v. Wei äder 

Nee ce die Handvoll Italiener auf die Vorbedingungen rer erfolgreichen Ab- die Erklärung der drei Großmächte vom | un 1 dein er Die a al 


Ungariſche Kritik an Beneſch 


und daß die Engländer den Italienern ; 2 i . A „Fr unterſtreichen würde. Budapeſt, 26. September. Die ganze unga- 
em eine welgehende Fulkurelle Autonome | Wig mor DA Nah mie nor mibgekimmg, ob | Ae men von engliſcher Sete bört, niche Beele fommentiert mit größter Ent- 
eingeräumt hätten; eine Autonomie, die alle dieſe Antwort negativ ausfallen wird. hal England es abgelehnt, ſich an einer rüſtung die Handlungsweiſe Beneſchs, der 


ſeinen eigenen Antrag über die gegenfeitige 
Ueberprüfung der Lage der Minderheiten, 
nachdem ſich der ungariſche Delegierte ihm 
angeſchloſſen hat, einfach zurückgezogen hat. 


„Peſti Hirlap“ ſchreibt: Beneſch ſetzte auch 
jetzt ha 58 Spiel fort, aber wir glauben 
nicht, daß er dies mit Glück getan hat. Die 
Delegierten ſämtlicher Nationen konnten 
ſehen, daß ein ſchlaues Spiel um das Schick; 
ſal von Millionen und Millionen Menſchen 
geſpielt wird. 


offen vor der l 2 
könne, daß nicht Ungarn die Annäherung 
und Ae e Verſtändigung der Donau⸗ 
ſtaaten verhindere. „Gegenüber der tſchechi⸗ 
ſchen Gaukelei. jo fährt das Blatt fort, hat: 


ten wir mit der Ehrlichkeit des gegebenen 
Wortes an unſerem Angebot feſt. 


In „Nemzeti: Ujſag“ heißt es: Die Vertre⸗ 
ter der ehrbaren Welt ſtaunen über das fri⸗ 
vole Spiel und können fih vorſtellen. was in 
jenen Ländern, deren Vertreter mit jolcher 
Worttreue, mit ſolchem moraliſchen Gefühl 
und Verantwortungsbewußtſein vor die 
F der Welt treten, vor ſich gehen 
ann. 


Nach „Peſter Lloyd“ machte Beneſch eine 
jämmerliche Figur, als er nach ſeinem ruhm⸗ 
loſen Rückzug, Komödie ſpielend, erklärte, 
daß er die Annäherungsbereitſchaft Ungarns 
mit Freude begrüße. 


Laut „Magyar Hirlap“ verfolgte Ungarn 
nur ein doppeltes praktiſches Ziel: die Siche⸗ 
rung der Gerechtigkeit fitr die ungariſchen 
Minderheiten und die ſich daraus ergebende 
Bereinigung der Atmosphäre im Donau: 
raum. 


Nach „Magyarſag“ iſt die einzige Methode 
zur Abhilfe der den Minderheiten angetanen 
Ungerechtigkeiten der von Beneſch einge⸗ 
brachte, aber erſchrocken zurückgezogene An⸗ 
trag, daß der Völkerbund die Lage an Ort 
und Stelle prüfe. 


Deutſch⸗italieniſches Abkommen 


Berlin, 26. September. Am Mittwoch iſt im 
Auswärtigen Amt vom italieniſchen Botſchafter 
Cerruti und dem Direktor im italieniſchen Kor⸗ 
porationsminiſterium Anzilotti einerſeits und 
dem ſtellvertretenden Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Köpke, und dem Abteilungs⸗ 
leiter im Reichswirtſchaftsminiſterium, Hage⸗ 
mann, andererſeits ein Abkommen über die 
Regelung des Zahlungsverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Italien unterzeichnet worden. 


Italieniſche berbeugung vor 
China 


Italien erhebt ſeine Geſandtſchaft in China 
zur Botſchaft 

Nom, 26. September. Die diplomatiſche Ver- 
tretung Italiens in China wird, wie f in von 
autoriſierter Seite verlautet, demnächſt in den 
Rang einer Botſchaft erhoben. Dieſe politiſche 
Rangerhöhung ſoll der Wichtigkeit Chinas als 
Großmacht und der beſonderen ichtigkeit 
der politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Beziehungen zwiſchen Italien und China ent- 
ſprechen. Auch alle Kommentare heben die Be- 
deutung, die dieſe Beziehungen neuerdings ge⸗ 
wonnen haben, entſprechend hervor. 


Muſſolini dekoriert Schuschnigg 
Hoher italieniſcher Orden für Bundeskanzler 
Schuſchnigg. 

Wien, 27. September. Der italieniſche Ge- 
ſandte in Wien, Prezioſi, überreichte am 
Mittwoch dem Bundeskanzler Schuſchnigg 
die Inſignien des Großkreuzes des Mauri⸗ 
tius- und Lazarus⸗Ordens und übermittelte 

ihm die Glückwünſche Muſſolinis. 


die Nanfingregierung gegen 
den Verkauf der Oſtbahn 


Nanking, 26. September. Die Nankingre⸗ 
gierung wird, wie verlautet, vorausſichtlich im 
Falle eines endgültigen Verkaufsvertrages 
über die chineſiſche n erneut ihre 
Rechte geltend machen. Sie beabſichtigt, 


wegen Verletzung dieſer Rechte Verwahrung 
— 


einzulegen. j 


Die tihechiihe Schußarbeit 


Kürzlich find die Berichte über die tſchechiſche 
Schutzarbeit während des letzten Jahres ver⸗ 
öffentlicht worden. Betrachtet man das bis⸗ 
herige Ergebnis dieſer Schutzarbeit, die trotz 
ihrer vielgeſtaltigen Organiſation unter ein⸗ 
heitlicher Führung ſteht und alle Tätigkeit 
planmäßig und zielbewußt ausführt, ſo kann 
man deutlich ſehen, welche Gefahren für 
das Sudetendeutſchtum von dieſer 
Seite her drohen. Die nachſtehenden Zahlen 
ſprechen für ſich. Die „Uſtredni Matie Skolſka“ 
unterhält augenblicklich nicht weniger als 
308 Schulen und Kindergärten mit 489 Klaſſen. 
Im Jahre 1933 wurden drei Volksſchulen und 
eif Kindergärten neu errichtet. Da die Orts⸗ 
gruppen an die Zentrale nur etwas über eine 
Million Kronen abführten, erhebt ſich die Frage, 
von welcher Seite die vielen Millionen Kro⸗ 
nen, die alljähtlich verausgabt werden — in 
den letzten Jahren durchſchnittlich 15 Milio- 
nen —, zur Verfügung geſtellt werden. Die 
„Narodni Jednota“ für Südweſtböhmen unter⸗ 
hält 669 Ortsgruppen, von denen ſich 125 in 
deutſchen Gebieten befinden. 541 Büchereien 
wurden betreut, 616 Vorträge und über 500 
Theatervorſtellungen veranſtaltet. An Minder⸗ 
heitsſchulen befinden ſich im Gebiete dieſes 
Schutzvereins 31 Mittelſchulen, 131 Volksſchu⸗ 
len und 82 Kindergärten. Dieſe Zahlen könnte 
man für die übrigen Schutzvereine beliebig 
jortſetzen. Sie zeigen, wie umfaſſend auf tſche⸗ 
chiſcher Seite die natignale Arbeit betrieben 
wird, wie vielſeitig die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel find, ob fie nun aus privater oder 
öffentlicher Hand fließen. 


— — — 8U—s ¼ — — . ⁰ͤ —] — — ass: 


der Redigierung und Verbreitung der „Nowa 


jedoch die Oppoſitionspreſſe erfährt, handelt es 


* 


Tageblatt < 


Verſchürſte Spannung in Spanien 


Katalonien gegen Madrid 


Im Zuſammenhang mit den marxiſtiſchen 
Aufſtandsplänen werden neue Verhaftungen 
von ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsbeamten 
aus Monforte gemeldet, wo die Polizei ein 
Waffenlager mit 100 Bomben und 8000 Schuß 
Infanteriemunition aufdeckte. 


Madrid, 26. September. Es ſcheint faſt, als 
ob die ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen Kataloniens 
in ein beſonders akutes Stadium getreten feien, 
Am Mittwoch veröffentlicht die Madrider Mor⸗ 
genpreſſe ein Schreiben des Präſidenten der 
katalaniſchen Regierung an den ſpaniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten, das einer direkten Auflehnung 
gleichkommt. * 

Die Zentralregierung hatte die katalaniſche 
Regierung erſucht, die Gewiſſensfreiheit und die 
Unverletzbarkeit der dortigen Richter zu achten. 
und fie hatte den Präſidenten Kataloniens, der 
gleichzeitig die Rolle des Vertreters des ſpani⸗ 
ſchen Staates in Katalonien ſpielt, beauftragt, 
dem oberſten Richter mitzuteilen, daß die letzten 
Anordnungen des katalaniſchen Juſtizminiſters 
jeder rechtlichen Grundlage entbehrten. Darauf⸗ 
hin ſchrieb der katalaniſche pily —.— 3 
niſchen Miniſterpräſidenten, er müſſe den Aus⸗ 1 1 i 4 3 
0% an? Sc Bub. Donais Pie 
niſterpräſident angewandt habe, en n jow ’ 
ehe da darin Eins Unterordnung ſeiner Per⸗ für Kommuniſten auf Kuba beſtimmt gewejen 


8 $ 8 ſein ſollen, wurden von der Polizei mit Pe⸗ 
ſon unter die ſpaniſche Regierung zum Ausdruck lag belegt, und zwar 2000 Pfund im Hafen 
käme, die er ablehnen miſſe. Im übrigen 1 ſchlag 3 8 Pi f 


e R uor von N und 3000 Pfund im Hafen von 
dauere er, den erwähnten Auftrag nicht aus- Havanna. Die Sprengſtoffe follen von einer 
führen zu können. 


ameritaniſchen Firma verſchickt worden fein. 


Berhaflungen Zur Verleihung 
von Nationat radikalen des Ehrenkreuzes 


Aufdeckung revolutionärer Beſtrebungen Berlin, 26. September. Die in den heutigen 
Warſchau, 27. September. Die Warſchauer Morgenblättern enthaltene Nachricht, daß die 
Sicherheitsbehörden deckten in der Nacht zu . a es 3 kiu 
Dienstag nach längeren Beobachtungen das nehmer eine Tätigkeit im ziegsge et bedingt, 


i ; ift, wie das Reichsminiſterium des Innern mit- 
Hauptlager des illegalen Organs des aufgelöſten eilt falit. Arlenstei nehmer 1 u 


Polizei 10 000 Stahlplatten, die angeblich von 
den Marziften für die Panzerung von Kampf: 
wagen verwendet werden ſollten. Gleichzeitig 
wird aus Cadix gemeldet, daß dort Trotzki ge- 
ſehen worden ſei. 


Kommuniſtiſcher Sprengſtoff 


Rieſige Dynamitſendung beſchlagnahmt 


Raditalnationalen Lagers auf, das, dann die Verordnung des Reichspräſidenten über die 
Bezeichnung „Lager der nationalen Revolution“ | Stiftung eines Ehrenkreuzes vom 13. Juli 1934 
erhalten hatte. Das Blatt wurde unfer dem ik jener Reichsdeutſche, der im Weltkriege zur 
Namen „Nowa Sztafeta“ herausgegeben. Wäh⸗ ehrmacht eingezogen war, aljo auch der suge 

eltfrieges bei der Wehr⸗ 


der während des 
macht in der Heimat Dienſte Meet hat. Das 
Erfordernis eines Aufenthaltes im Kriegs⸗ 
gebiet gilt lediglich für das Perſonal der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, des freiwilligen Auto⸗ 
mobiltorps und des freiwilligen Motorboot⸗ 
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Der Porträtiſt Hindenburgs 


rend der Hausſuchung wurden 8000 verſand⸗ 
fertige Exemplare beſchlagnahmt. Außerdem 
wurden ein Mitgliederverzeichnis der Orga- 
niſation und Waffen gefunden. 

Insgeſamt wurden in dieſer Nacht 30 Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen und 42 Perſonen ver⸗ 
haftet. Bei 23 Verhafteten fand man Unter⸗ 
lagen, aus denen hervorging, dak- fie. ſich mit 


Sztafeta“ befaßt haben. Außerdem wurde eine 
Abonnentenliſte des Blattes gefunden. 


n der vergangenen Nacht wurder abermals Profeſſor Dr. h. c. Hugo Vogel, i ienstag 
5 30 Lokalen Hausſuchungen 8 on N Air ſich kan An Stud g pn: 
wobei wieder ſehr viel belaſtendes Material ge- Düſſeldor ber ausge: 


funden wurde. Aus dieſem Material geht her⸗ 
vor, daß eine Revolution zwecks Beſeiti⸗ 
gung des gegenwärtigen Regimes in Vorberei- 
tung war. Hausſuchungen und Verhaftungen 
wurden auch in mehreren Provinzſtädten vor⸗ 
genommen. 


Geheime Tagung des 
Regierungsblodls 


„Reinigung“ vor der Sejmſeſſion? 
Warſchau, 27. September. Am Mittwoch be⸗ 
gann in Warſchau eine vom Oberſten Skawek 
einberufene Tagung der Präſidien aller Woje: 
wodſchaftsräte des Regierungsblocks. Die Bes 
ratungen werden ſtreng geheim gehalten. Wie 


Atademie. 

In Berlin iſt er beſonders bekannt geworden 
durch jene fünf großen Wandgemälde im Ber- 
liner Rathaus. Auch in anderen Städten hat 
der Künſtler eindrucksvolle Wandgemälde aus⸗ 
geführt, ſo in Merſeburg im Ständehaus, in 
Hamburg im großen Feſffaal des Rathauſes. 

Beſonders bekannt wurden ſeine Porträts 
führender rſönlichkeiten, jo von ellenz 
von Wallraf, Virchow, Brockhaus und Reichs⸗ 
gerichtspräſident von Seckendorff, vor allem 
aber von eralfeldmarſchall von Hindenburg, 
den er während des Krieges im Oſten begleitete. 
Vogel war auch ſchriftſtelleriſch tätig und gab 
ſeine Erinnerungen heraus unter dem Titel 
Als ich Hindenburg malte“. Die Univerfität 
Berlin ernannte im Jahre 1923 den Künſtler 
um Dr. h. c. Hugo Vogel war Mitglied 

r Preußiſchen Akademie der Künfte und In⸗ 

aber Großer Goldener Medaillen von Berlin, 
Ta aris, Chicago, Buenos Aires und 

urin. 


ſich um die inneren Schwierigkeiten im Regie⸗ 
rungsblock. Ein Teil der Abgeordneten dringe 
in das Präſidium, noch vor Einberufung der 
Sejmſeſſion eine gründliche Reinigung vorzu⸗ 
nehmen und alle diejenigen zu entfernen, denen 
irgendwelche Vorwürfe gemacht werden. Es 


ſoll ſich um insgeſamt 30 Perſonen handeln. Linienſchiff „Heilen“ 


außer Dienſt geſtellt 


Am Mitt and die erſte Sitzun des ats 
ee ein 15 Am 25. September ijt das Linienſchiff „Heſſen“ 


teigerichts des Negierungsblods in der Ange⸗ 


legenheit des Senators Wyroſtet ſtatt, dem hr ei ang gr von Kiel nach Wilhelms- 
25 aven in See gegangen. Damit wird auf dem 
der Worſcauer Stahtpräfident Starseite der | Zieten Siite der Reich marke die 8 


Vorwurf macht, ſein Stadtverordnetenmandat 
zum Schaden der Stadt mißbraucht zu haben. 
Das Gericht ſetzt ſich aus dem Senator Ewert 
als Vorſitzendem, dem Senator Roman und dem 
Abgeordneten Snopczynſti zuſammen. Zu der 
Sitzung erſchien auch Stadtpräſident Starzynſti 
in Begleitung des Staatsanwalts Wrzoſet, der 
einen großen Stoß Akten über Senator Wyrojtet 
bei ſich hatte. À 


Neuer lelliſcher Geſandler 
in Varſchaun 


Kiga, 27. September. Der Miniſterrat nahm 
ein Rücktrittsgeſuch des Pariſer Geſandten 
Cielens an und beſchloß, dem Staatspräſidenten 
die Ernennung des bisherigen Warſchauer Ge⸗ 
ſandten, Dr. Groswald, zum Pariſer Geſandten 
vorzuſchlagen. Zum rſchauer Geſandten foll 
der bisherige Generalkonſul in Königsberg, Dr. 
Walters, ernannt werden. 


der chineſiſche Geſandte | 
beim Staatspräfidenten 


Am Dienstag wurde der neue chineſiſche Ge: 


\ Siagge 
niedergeholt. Die „Heſſen“ iſt in Kiel auf der 
Germania⸗Werft in den Jahren 1902 bis 1906 
erbaut worden. Der Stapellauf erfolgte am 
18. September 1903, alſo genau vor 31 Jahren. 
— der Indienſiſtellung im Frühjahr 1906 
wurde die „Heſſen“ dem damaligen zweiten Ge⸗ 
ſchwader zugeteilt, in deſſen Verbande ſie an 
der Skagerrakſchlacht Anteil nahm. Im weite⸗ 
ren Verlauf des Krieges wurden die Schiffe 
des zweiten Geſchwaders wegen ihres hohen 
Alters und des nicht mehr genügenden Gefechts⸗ 
wertes nach und nach außer Dienſt geſtellt bzw. 
außerhalb des Verbandes der Hochſeeflotte ver» 
wendet. Die Folgen des Verſailler Vertrages 
wangen die Reichsmarine, die veraltete „Heſſen“ 
im Jahre 1925 wieder in Dienſt zu ſtellen, bis 
nunmehr nach 29jähriger Dienſtzeit die end⸗ 
gültige Außerdienſtſtellung erfolgt. Die ef 

eſatzung wird demnächſt das Panzerſchiff 
„Admiral Scheer“ in Dienſt ſtellen. 


Ruſſiſches Heeresflugzeug in der 
Mandſchurei beſchlagnahmt 


London, 26. September. Wie Reuter aus 
Charin meldet, wurde ein ruſſiſches Militär⸗ 
flugzeug von mandſchuriſchen Truppen beſchlag⸗ 
ſandte in Warſchau Chang Hlin-hat vom | nahmt. Das Flugzeug war mit Maſchinenge. 
Staatspräſidenten empfangen, dem er ſein Be⸗ | mehren bejtüdt und führte Bomben und ein 
glaubigungsſchreiben überreichte. Dem Emp⸗ Rundfualgerät mit jih. Das Flugzeug landete 
Fang wohnten der ſtellvertretende Außenminiſter [bei Nacht in der Nähe der Grenzſtatton Man⸗ 
Szembel, der Direktor der Jivilfanzlei Swie- dſchuria. Der Grund der Landung ijt unbelanıt, 
zawfti und weitere Vertreter der Behörden bei. Die Beſatzung wurde verhaftet. 


v - . 


— 


Im Freihafen von Cadix beſchlagnahmte die 


Gemeinſame evangeliſche 
Froni 


Die polniſche evangeliſche Preſſe erörterte in 
den letzten Monaten einen Vorſchlag, der auch 
in der deutſchen Tagespreſſe und in kirchlichen 
Blättern aufgenommen und diskutiert wurde, 
nämlich die Möglichkeit einer Vereinheitlichung 
aller evangeliſchen Kirchen in Polen unter 
einem evangeliſchen Erzbiſchof. Nach⸗ 
dem dieſer Vorſchlag von polniſcher Seite zu⸗ 
nächſt mancherlei Zuſtimmung erfahren hatte, 
wird er jetzt in der polniſchen kirchlichen Preſſe 
allgemein abgelehnt mit dem Hinweis darauf, 
daß zwar vom ſtaatlichen und kirchenpolitiſchen 
Geſichtspunkte aus eine ſolche Löſung mün- 
ſchenswert wäre, daß dieſe ſich aber für die 
Entwicklung des kirchlichen und religisſen 
Lebens ſchädlich erweiſen könne. Dagegen fei 
die Vereinigung aller Evangeliſchen in einer 
„gemeinſamen evangeliſchen Front“ 
das Gebot der Stunde. Bei dieſem Vorſchlag 
wird der im Jahre 1926 zu Wilna gegründete 
Evangeliſche Rat der Kirchen, von 
deſſen Beſtehen und deſſen Tätigkeit man ſeit 
Jahren nichts mehr gehört hat, wieder zu 
neuem Leben erweckt und nachgewieſen, daß der 
Rat das einzig mögliche und beſte, weil 
bequemſte Forum für die Angelegenheit des 
geſamten Proteſtantismus in Polen ſei. Die 
Rechtslage der evangeliſchen Kirchen in Polen, 
der große Druck dezentraliſterender Kräfte und 
die gemeinſame Front gegen den Katholizis⸗ 
mus ſtellten Aufgaben, die nur gemeinſam 
gelöſt werden könnten. Hierbei verfehlt der 
Artikel nicht, den deutſchen Kirchen wieder eine 
Reihe von Vorwürfen zu machen. Die Deut⸗ 
ſchen hätten in den früheren Verhandlungen 
ſolche allgemeinen Fragen immer abgelehnt und 
dafür die Aufgaben gewählt, die die einzelnen 
Kirchen ſelbſt erledigen müſſen. Gemeint ſind 
dabei wahrſcheinlich die Liquidationsangelegen- 
heiten, die Fragen des Religionsunterrichtes 
und andere drängende Lebensfragen des enan« 
geliſchen Deutſchtums in Polen. Vom deutſchen 
Standpunkt aus ſind auch dies Fragen, die den 
Geſamtproteſtantismus in Polen beſchäftigen 
ſollten. 


Eine der wichtigſten gemeinſamen Angele⸗ 
genheiten, die notwendig das gemeinſame 
Handeln der evangeliſchen Kirche in Polen er⸗ 
fordert, nämlich die Frage des Geje- 
entwurfes für das Verhältnis von Kirche 
und Staat, wird in dem Artikel überhaupt 
nicht berührt. Um ſo intereſſanter iſt der in 
einem polniſchen Kirchenblatt erſcheinende Be⸗ 
richt über die Edinburger Tagung bei 
Europäiſchen Zentralſtelle für kirchliche Hilfs⸗ 
aktionen, auf der der Warſchauer Generalſuper⸗ 
intendent über den Stand des Geſetzentwurſes 
Bericht erſtattete. Der günſtigen und poſttiven 
Beurteilung des Geſetzentwurſes durch General- 
ſuperintendent Burſche ſtellte Profeſſor D. Adolf 
Keller aus Genf das Bedenken entgegen, 
daß das Geſetz für die Proteſtanten polniſcher 
Nationalität zwar nicht gefährlich zu fein 
brauche, aber für die deutſchen Gemeinden könne 
das Projekt in der Hand übelwollender Unter⸗ 
beamten ein Werkzeug ſtärkſter Bedrückung 
ſein. : pz. 


Jraulreich und die deutſche 
Kolonialleiffung 


In verſchiedenen franzöſiſchen Blättern ik 
ein von dem Franzoſen Jean Baſſac ver⸗ 
faßter Aufſatz erſchienen, der fiğ mit bemer⸗ 
tenswerter Offenheit mit dem franzöſtſchen 
Kolonialproblem befaßt und die franzöſiſchen 
Methoden der Koloniſation mit dem deutſchen 
Koloniſationswerk vergleicht. Dieſer Vergleich. 
den der Verfaſſer anſtellt, fällt fehr zugunſten 
Deutſchlands aus. So ſagt der Franzoſe nach 


Mitteilung der „Deutſchen Kolonialkorreſpon ; 


denz“ u. a.: 


„Ueberall findet man das gleiche große Ger 
ſchick zur Organiſation, das wir ſchon kennen 
und das uns fajt immer fehlt. Dieſer ernten 
Arbeit, dieſen folgerichtigen und ausdauernden 
Anſtrengungen eines Volkes, das deine über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen mehr hat und ſich trotzdem 
dazu aufrafft, diejenigen Gebiete in ihrem 
Wert zu heben, auf die ſich ehemals ſein Ein⸗ 
fluß erſtreckte, kann von uns wahrhaftig nur 
mit Neid die Tatſache gegenübergeſtellt werden, 
daß unſere erſten Schritte in dieſer Richtung 
viel zu häufig den Charakter einer reinen Im: 
proviſation haben. Immer hat es dei uns an 
einem weitſchauenden Geſamtplan gefehlt und 


an methodiſcher Verwirklichung. In allen Ge 


bieten, über denen unfere Flagge weht. 
wan kurzſichtige Augendlicksarbeit geleiſtet, 
ohne Wert zu legen auf den Blick für die un? 
bedingten Notwendigkeiten des einzelnen und 
ohne es trotzdem fertigzubringen, um diefe Ein’ 
zelheiten ein gemeinſames einigendes Band zu 
ſchlingen. Dieſe ſträfliche Nachläſſigteit bildet 
übrigens die Erklärung dafür, daß wir nichts 
Großes aus unſeren Kolonien gemacht haben, 
daß ſie vielmehr Quellen unproduktiver Aus“ 
gaben ſtatt wirkliche Hilfsquellen für unje? 


Land darſtellen. 


Deutſchland zeigt uns augenfällig, was 
„kolonialer Geiſt“ erreichen kann, wenn er klug 
unterjtüßt, angefeuert und aufrechterhalten wird 
durch die öffentlichen Gewalten und geeignete 
beſondere Maßnahmen.“ 


hal 


$ 


ne 


freitag, 28. September 1934 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 27. September 


Sonnenaufgang 5.45, Sonnenuntergang 17.40; 
Mondaufgang 18.56. Monduntergang 11.55. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celj, Bewölkt. Barometer 758. Südwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 20, niedrigſte 
＋ 7 Grad Eelfins. 


Waſſerſtand der Warthe am 27. September 
— 0.31 gegen — 0,30 Meter am Vortage. 


- Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 


Donnerstag: „Kartenhaus“. À 
Freitag: „Maria Stuart“. (Premiere.) 
Teatr Nowy: 

Donnerstag: „Intereſſenkreis“. 


Kinos: 
Apollo: „Der große Spieler“. 
Europa: „Die Frau vom Regiſter“. 
Gwiazda: „Der Sohn wider Willen“. 
Metropolis: „Die tauſendzweite Nacht“. 


Stonce: „Kleopatra“. 
Sfinks: „Katharina die Große“. 
Wilfono: „Das wilde Mädchen“. 


Herbſtglüch 


Bei allen ſommerlichen Gebarungen in der 
Natur vernehmen wir doch hier und da die 
erſten Warnungsrufe des Herbſtes. Wenn 
Blätter ſchon mit feinen braunroten oder gelb- 
lichen Rändern gekäntelt ſind, dann iſt das uns 
eigentlich gar nicht recht; wir würden auf 
prunkende Herbſtſchönheit ganz gern noch ein 
wenig warten. Und dennoch gehen wir durch 
den leuchtenden Herbſttag und ſind von Freude 
erfüllt. Noch leuchtet es von Blumen hinter 
den Zäunen, noch ſind Fenſter und Türen der 
Häuſer gaſtlich der Sommerluft geöffnet, noch 
ſchwirren Bienchen durch die laue Luft. — 
gewiß iſt es nur noch eine letzte Gnade, aber 
weil wir das wiſſen, öffnen wir ihr ann Herz 
um fo freudiger. si es nicht wahr, daß der 
Menſch das, worauf er ein Recht zu Ben 
glaubt, niemals jo voller Entzücken hinnimmt, 
wie das, was ihm als Gnade zuteil wird in 
einem Augenblick, wo er nichts mehr hoffen 

können glaubte? Wem im Augenblick des 

machtens die volle Schale gereicht wird, 
der leert fie mit anderen Gefühlen als einer, 
der den Durſt nie gekannt hat. 

Das Herbſtglück dieſer Tage liegt für uns 
alle bereit, davon fit . W en; der 
einzige Unterſchied iſt nur. wie er es wertet 
und ausmünzt in feiner Seele. 


An alle ehemaligen Schüler 


und Schülerinnen 
des Schillergumnaſiums 

Wie wir in Nr. 216 berichteten, beabſichtigt 
das Biefige Schiller⸗Gymnaſtum die glückliche 
Beendigung des — at Neu⸗ und Umbaus der 
Saure am 16. Okio feftlich zu begehen. Die 
e würde es freudig begrüßen, wenn aß 

die ehemaligen Schüler und Schülerinnen 
an er Feier beteiligten. Sie bittet dieſe 
„falls ſie den Wunſch haben, an der Feier 
men, ihre genaue Adreſſe bis zum 
£ ober dem Gymnaſium einzuſchicken, damit 
die Eintrittskarten zugeſtellt werden. 


Anmeldungen werden wegen des be⸗ 
änkten Raumes nicht berüafichligt werden 


Baumeiſter· Ehrung í 
> * re Sitzung der „Strzecha“, 


Innung Poſener Bau⸗ 
iſt am Montag dieser Woche Herr 


meiſter — 
Baumeiſter Guftav Kartmann zum Ehren: 
vorſitzen der genannten Organiſation er⸗ 


nannt worden. Ferner hat die Korporation in 
derſelben Sitzung die Herren Stanisl. Mie c z⸗ 
komſki, Adolf Handke, Paul Hoffmann, 
Sultan Raeder und Stanislaus Hoffmann 
Ehrenmitgliedern ernannt. — artmann 
I feit 40 Jahren, die übrigen Herren find feit 
25 bis 35 Jahren Mitglieder der Baumeiſter⸗ 
Innung. 


Reichspardfeifag im Bild 
Die Sondernummer des „Illustrierten Beob⸗ 
ichters“ vom Reichsparteitag bringt wichtige 
Bilder von den großen Tagen in Nürnberg: 
vom mächtigen Appell des Arbeitsdienſtes auf 
der Zeppelin⸗Wieſe, von dem endloſen 
Zwölferreihen⸗Umzug der Politiſchen Leiter 
durch die Stadt, von der Zeltſtadt der Hit- 
lerjngend, von der Saarjugend lebendem Mahn: 
mal, von dem fünſſtündigen Vorbeimarſch der 
SA und SS. Ein jeder ſollte dies gigantiſche 
Bildwerk, in das die große Proklamation 
des Führers eingebaut wurde, erwerben. Es 
iſt bei „Kosmos“ wieder vorrätig und auch im 
Straßenhandel zu haben. 
CC b ( 
Der beſte Schütze der Welt 

in Biftyan i 
Stabshauptmann Cerny. ein Offizier der 
tſchechoſlowakiſchen Armee, it zum Kuraufent⸗ 
halt eingetroffen. Er errang den Weltmelſter⸗ 
titel auf der Militär⸗Schießolympiade in Stock⸗ 
Holm im Jahre 1929. Sein Rekord, auf 400 
Meter Dikanz von 200 möglichen Punkten 185 
Treffer zu erzielen, wurde bisher von keiner 

Seite überboten. % 
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Poſener 
Kultur⸗Debatte im Stadtparlament 


jr. Dieſer Tage iſt über die Hebung der 
Water at in Poſen in den gaſtlichen Räu⸗ 
men des Operndirektors rege diskutiert worden. 
Geſtern haben nun auch die Stadtväter eine 
Saale Debatte über Kulturfragen geführt. 
Dieſe Debatte war in vieler Hinfiht recht auf- 
ſchlußreich. 

Anlaß zur Ausſprache gab eine Forderung des 
Verbandes der Kunſtvereinigungen auf Sub⸗ 
vention in Höhe von 4000 31. Es referierte 
Stadtv. Frackowiak von der Sanierungs⸗ 
gruppe. Redner wies beſonders darauf hin, 
daß der nämliche Verband ſich 

die Aufgabe geſtellt habe, das kulturelle 
Leben in Poſen anzufachen. 
Keinem Zweifel 8 es, daß diejenigen 
unrecht haben, die den Weſtpolen Mangel an 
kultureller Befähigung vorwerfen. Sie hätten 
nur recht, wenn ſie behaupteten, daß Großpolen 
ſeit einigen N beſonders in Poſen, 
keine polniſchen Kulturgüter ſchaffe, daß es in 
die Schatzkammer der BIER Kultur faſt 
nichts herbeitrage. In der Tat herrſche in 

ieſer Hinſicht f 

eine drückende Atmoſphäre, die der Ent- 

faltung von een ungünſtig 

À ei. 


Er erinnere daran, daß ein Kaſprowicz 
aus dieſem Grunde trotz aller Bitten nicht habe 
hierher zurückkehren wollen. Przy by f e w⸗ 
ſti habe aus demſelben Grunde Poſen verlaſſen. 
Selbſt ein ſo katholiſcher Schriftſteller wie 
Zegadlowicz habe es in Poſen nicht aus- 

Iten können. 


Die ablehnende Haltung der Nationaldemo⸗ 
kraten gegenüber der Subventionsforderung 
bedeute nichts anderes als einen Ausdruck dieſer 
drückenden Atmoſphäre. Dadurch würden aber 
alle freien e im Keime erſtickt. 


Mee een 


Das Konzert des Berliner 
Staats: und Domchors abgeſagt 


Dem Berliner Staats: und Domchor, der an⸗ 
läßlich einer Konzertreiſe in Polen, die ihn 
über Lodz, Bromberg, Graudenz nach 
Poſen führen ſollte, iſt die Einreiſegenehmi⸗ 
gung für die drei erſtgenannten Orte abgelehnt 
worden. Da bei einer alleinigen Aufführung in 
Poſen die Unkoſten unverhältnismäßig hoch 
geweſen wären, mußte das Konzert leider ab⸗ 


geſagt werden. Bereits gelöſte Eintrittskarten 


werden in der Evgl. Vereinsbuchhandlung, ul. 
Wjazdowa 8, und bei der Firma Szrejbromifi, 
ul. Pierackiego 20, zurückgenommen. 


Geſchäftsjubilqum 

Nach vieljähriger Tätigkeit in der ſeinerzeit 
be naeh et W. Schulz p Poſen, 
Aleje Marcinkowſkiego, wurde dieſes Unterneh- 
men am 28. September 1909 von Frau Gertrud 
Holz für eigene Rechnung übernommen. Frau 
Holz kann jomit am mannige Freitag ihr 
25jähriges Geſchäftsjubiläum begehen. Sie hat 
es während dieſer Zeit verſtanden, ihr Blumen⸗ 
geſchäft auf einer Höhe zu halten, die allen 
Anforderungen ihres weiten Abnehmerkreiſes 
vollauf gerecht wird. Wir beglückwünſchen Frau 
Holz zu ihrem bisherigen Erfolge und wünſchen 
der Jubilarin eine weitere gedeihliche Entwicke⸗ 
lung ihres Anternehmens. 


Morgen Gaſtſpieleröffnung 

bei Staniemiti 
Eine Senfation für Poſen werden die am 
reitag beginnenden Vorſtellungen des Zirkus 
Staniewſki fein. Das Programm dürfte, wie 
in anderen Städten, ſo auch bei uns volle T 
zeitigen. Man braucht fih darüber nicht zu 
wundern, denn die Direktion ſtellt . 
nur die beſten Kräfte ein, und ihre Beſtrebun⸗ 
en gehen dahin, dem Beſucher ſtets ag wirt- 
ih einen Genuß zu bereiten. Wir Poſener 
kennen und ſchätzen ja den Zirkus Staniemifi 
ſchon ſeit langen Jahren und zweifeln keinen 
ee daran, daß er einen großen Zuſpruch 

auch diesmal wieder haben wird. 


Klavierabend Aubinifein 


Der Klavpiervirtuoſe Artur Rubinſtein tritt 
mit einem Konzert am Sonntag, dem 30. d. M., 
abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula auf. Die 
Klavierabende Rubinſteins zählen zu den inter- 
eſſanteſten jeder Saiſon und werden vom muſi⸗ 
kaliſchen Publikum immer ſtark beſucht. Das 
Sean umfaßt Werke von Bach, Chopi 

umann, Maciejewſki, Liſzt, Ravel, Debu 
u. a. Kartenvorverkauf bei & 
ul. Pierackiego 20, fr. Gwarna. 


Handelsgeſetzbuch in deutſcher 
Aeberſetzung 
Das polniſche Handelsgeſetzbuch nebſt Ein⸗ 
Renee iſt im 22 55 e ber ieia 
Lex in deutſcher Ueberſetzung erſchienen. Es 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß dieſes 
Geſetzbuch unter anderen wichtigen Vorſchriften 


auch die einſchlägigen er über die 


. mit beſchränkter Haftung, die 
Aktiengeſellſchaften, den Lagervertrag, die 
Lagerhäuſer und das Ratengeſchäft in neuer 
Faſſung enthält. Dieſe Verordnungen bilden 
den erſten Teil des Handelsgeſetzbuches. Der 
zweite Teil — das Seerecht — und der dritte 
Teil, der vom Verſicherungsrecht handelt. find 
im „Dziennik Uſtaw“ noch nicht erſchienen, ihre 
Veröffentlichung iſt auch in nächſter Zeit nicht 
zu erwarten. 

Die deutſche Ueberſetzung des erſten Teils des 
Handelsgeſetzbuchs kann in Heftform zum Preiſe 
von 3,50 31. von der „Lex“, Sp. z. o. 0., Boznas, 
Waly Leſzezynſtiego 3, bezogen werden. 

Die Herausgabe des vorgenannten Geſetzes 
in Broſchürenform — Oktapformat — wird in 


f 
eiſeverkehr 


zrejbrowifi in der 


Tageblatt 


Stadtv. arochowſki verteidigte den 
Standpunkt der Nationaldemokraten u. a. da⸗ 
mit, daß die in Ausſicht genommenen Dis⸗ 
kuſſionsabende im Dziafynſkiſchen Palais, deſſen 
hiſtoriſche Räume zu diesem Zweck umgebaut 
werden ſollen, in der verſteckt⸗polemiſche Thema⸗ 
ſtellung und der durchaus befremdenden Wahl 
der Vortragenden — Tuwim, der übrigens 
antimilitariſtiſch eingeſtellt ift, und Stiwſki — 
die katholiſchen Gefühle der Bevölkerung ver- 
letzen würden, die ihre Steuern nicht deshalb 
115 um einer Verzerrung der Volksreligion 
orſchub zu leiſten. 


Prälat Pradzynſki meinte, daß die ganze 
Angelegenheit darauf hinauslaufe, der Bevöl⸗ 
kerung Großpolens, die in der Kultur des 
Weſtens erzogen fet, öſtliche Kultformen aufzu⸗ 
drängen. gegen müſſe man ſich wehren. 


Die Vorlage wurde mit den Stimmen der 
Nationaldemokraten verworfen. zus ur bes 
ſchloß man eine Zuwendung von 2000 Zl. für 
den Verein zur Fürſorge für die Auslandpolen 
und erhöhte die Subvention für die Mikrobio⸗ 
18005 bteilung der Poſener Univerſität auf 


Vor Beginn der Tagesordnung hatte Prälat 
Pradzynſki in einer Interpellation darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Mauern des Poſener Doms 
durch den nahen Verkehr ſchwerer Wagen g 
fährdet jeien. Der Stadtpräſident Ratajiki, 
der wieder die Sitzung leitete, verſprach, für 
eine Beſſerung Sorge zu tragen. 


Das Stadtparlament nahm 9 geſtern 
zwei neue nationaldemokratiſche Mitglieder auf, 
die an die Stelle der een Mitglie⸗ 
der Pieſtrzyüſki und Dankowſki getre⸗ 
ten ſind, die bekanntlich ihren Uebertritt zur 
Parteigruppe der nationaldemokratiſchen Jung⸗ 
polen erklärt haben. 


den nächſten Tagen erfolgen. Der Preis für 
die Broſchüre beträgt 4 31. 


Der Vororttarif und feine Nachteile 


Im Zuſammenhang mit der Aufhebung der 
vierten Wagenklaſſe auf den Staatsbahnen iſt 
in den weſtlichen Gebieten der ſog. Vororttarif 
eingeführt worden, der in den übrigen Teilen 
Polens ihon lange galt. Aber ihon in den 
erſten Tagen nach dieſer Aenderung zeigten ſich 
die Nachteile. In der Hauptſache beklagt man 
ſich darüber, daß der Vororttarif die Preiſe 
der früheren vierten Wagenklaſſe nicht voll⸗ 
kommen erſetzt, da er un für alle Züge gilt, 
So ijt tatſächlich eine Erhöhung der Fahrpreiſe 
eingetreten, die ſich in der heutigen Zeit um 
mehr ſpürbar macht, als ſie die für den 
k n Züge vom Vororttarif 
ausſchließt. Die Angelegenheit dürfte deshalb 
für unſere Wirtſchaftsorganiſationen und vor 
allem für die Poſener Eiſenbahndirektion von 
großem Intereſſe ſein. 
x — —— 


Verband deutſcher Katholiken. Die Ortsgruppe 
Poſen veranſtaltet am Sonntag, 30. September, 
nachm. 5 Uhr im Saale der Grabenloge ihre 
erſte Monatsverſammlung nach den Sommers 
ferien. Herr Rektor Nitſche wird über das 
Problem der Erziehung, ihr Weſen und ihre 
Grenzen ſprechen. Es folgt zur Erinnerung an 
den vor 20 Jahren gefallenen Dichter Hermann 
Löns ein Lichtbildervortrag über „Löns und 
ſeine Heide“. Die Mitglieder werden gebeten, 
vollzählig zu erſcheinen. 


Die Geſchäftsräume des Lettiſchen Konſulats 
werden mit dem 1. Oktober nach der ul. Franc. 
Natajczaka 12, m. 8, verlegt. 


É pee ihn Das Schulkuratorium 
hat den Volksſchulen eine Weiſung erteilt, wonach 
den Schülern die Teilnahme an Straßen⸗ 
ſammlungen verboten wird. Die Verwen⸗ 
dung der Schuljugend zu irgendwelchen Samm⸗ 
lungen hat für die verantwortlichen Leiter der⸗ 
ſelben Amtsſtrafen zur Folge. 


Diffe n im Droſchkentarif. Im Dezember 
1932 beſchloſſen die Verbände der Pferde⸗ und 
Autodroſchkenbeſitzer in Poſen, die Tarife zu er⸗ 
mäßigen, und ſandten den Beſchluß den ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungsbehörden ein, damit dieſe die 
aufgeſtellten Sätze zu Höchſttarifen erklärten. 
Die Verwaltungsbehörden taten dies damals 
nicht, da in der Zwiſchenzeit ein Geſetz erſchien, 
in dem geſagt war, daß das Verkehrsminiſterium 
eine diesbezügliche Verordnung herausgeben 
würde. Bisher it aber eine ſolche Verordnung 
nicht erſchienen, ſo da jest einige Droſchken⸗ 
beſitzer als Höchſttariſe die früheren, andere 
wieder die von ihnen ſelbſt im Jahre 1932 auf- 
geſtellten niedrigeren Tarife anwenden, was 
„ 25 einem wirren Durcheinander 
und zu zahlreichen Klagen von feiten des Publis 
kums führen muß. Die Regelung dieſer Tarif⸗ 
frage iſt ſomit zu einer dringenden Notwendig⸗ 


keit geworden. 

Großer Zigarettendiebſtahl. In Polizeihaft 
befinden ſich n der Arbeiter iian 
Godniat vom Staatlichen Tabakmonopol und 
der arbeitsloſe Schloſſer Franciszek Szeiner. 
Erſterer ſoll ſyſtematiſch „Plaſkie“⸗ und „Rari⸗ 
tas“-Zigaretten geſtohlen haben, die letzterer 
unter dem Marktpreis verkaufte. Der Dieb⸗ 
ſtahl ſoll fih, wie die polniſche Preſſe berichtet, 
auf 22000 Zigaretten belaufen. 


Warnung vor einem Betrüger. Ir 
iſt ein gewiſſer Wiodzimierz gbor ki aufge- 
taucht, der als Vertreter der Krakauer rer 
„Etonomja“ auftritt und Bügeleifen renault 
wobei er Vorjhüfie für die gieferung 3 igt 
Die Beſtellungen führt er natürlich wich 9 —— 
Der Betrüger iſt 24 Jahre alt, macht nr 
einen älteren Eindruck. Er ijt etwa 1, 25 
groß, hat dunkle Augen und blaſſe Geſichtsfarbe. 
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BERSON GUMMIABSATZE 


Warum achten Eltern beim Einkauf 
und Mädchen - Schuhen nicht a En ee 


BERSON GUMMIABSATZ 
versehen sind. 


Angenehmer, elastischer 

daher gesund, dauerhaft, bas 
Selbſtmordperſuch. Der jährige unt 
Ka Halbdorfſtraße 10/11, verſuchte mit 
yſol zu vergiften. Die Rettungsbereitſchaft 


brachte ihn ins Städt. Krankenhaus. 


Schwerſenz 


Die Eröffnung der Möbelmeſſe erfolgt am 
kommenden Sonntag. Um 8 Uhr * rs 
wird eine Meſſe in der Gemeindeki 

eg 
m 


alten, worau — - * 
itzung im Rathaus ſtattfinden rd. 
9.15 Uhr ſoll das Band vom Poſener 


und der Preſſe im Hotel Polſti zu einem Früh⸗ 
8 {mes 


ück ſammeln. — Die M 
vA — dauern. Epa SER 
Jarotſchin 
Zum zweiten Male b Erd- und 
Himbeer⸗Sträucher befinden ſich im Garten des 
nn pi alo dar n Herrn 
offmann. günſtigt dur as warme 
— he haben einige der Pflan * 


Früchte angeſetzt, welche bei an 
tter in a Tagen zur 
können. 


Ind |inen 
Reife 


Fnowroctaw s 


3 2. rt 3 eur — 
In der Nacht zum Mon 15 
der Station Pakoſch ein ſchwerer U Em 
Kazimierz Gulczewſki ver dort auf einen 
fahrenden Güterzug zu Br am — 15 
zu ſtehlen. Dabei trat er fehl und fo 
unglücklich unter die Räder des Zuges, daß ihm 
das linke Bein a hren wurde und er auch 
pn am ganzen Körper erhebliche Verletzungen 
avontrug. In hoffnungsloſem murde 
er ins hieſige Krankenhaus ge x 
Naſchlow 


ke. Welage⸗Verſammlung. Am vergangenen 
grertag fand im Hotel Polſti hierſelbſt eine 
erſammlung des Weſtpoln. Bauernvereins — 
Ortsgruppe Raſzkow ſtatt, welche inf der 
Herbſtbeſtellung und Abernten der Ha 
nur mäßig beſucht war. Herr Diplomlan 
Zern-Birnbaum behandelte in einem inter- 
eſſanten Vortrage ſämtliche Vorzüge, die einem 
Landwirt bei ſorgfältiger Bewir tung ſeines 
Betriebes entſtehen und kam auch auf eine 
robuſtere Schweinezucht zu um der 
Seuchengefahr ſiegreicher zu beg An der 
ierauf folgenden Diskuſſion beteiligte ſich ganz 
eſonders Herr J. Koenigk⸗Oſtrowo, welcher als 

ft erſchienen war. Alsdann wurde 5 — 
und von Herrn Geſchäftsführer Witt ⸗Oſtrowo 
in Vorſchlag gebracht, in hieſiger Ortsgruppe 
eine Jugendgruppe zu bilden. Es können ihr 
alle erwachſenen Kinder über 18 Jahre, deren 
Eltern Mitglieder des Vereins find, 
lich beitreten. Der Verein ſoll den Zweck 
folgen, die Jugend durch Vorträge für den 
wirtſchaftlichen Beruf weiterzubilden. Zur 
Delegiertenwahl konnte ir 90 Ilge werden, 


weil die Verſammlung ni war. 
Es wurde zu dieſem Zweck eine 2. erat 
verſammlun al Sonntag, den 14. Oktober, 
abends 6 Uhr anberaumt. Anſchluß hieran 


ſoll ein Erntefeſt ſtattfinden. 


Nach 1 geſchäft 2 
i de nde gere K um · 
10 107 OD e die ozi ammlung. 


Sils Besprechungen 
Metropolis: Die taufendzweite Nacht. 


Zwei Ela 


' für das wir in unſerer Kindheit ee 


len in dieſem franzö 


1 
jt Hm 
wan Mog. 


| chin, Tania atalie gt- 


lich N 
eines 


Ralwitz 

Meiſterjubiläum. Am Freitag dieſer Woche 
begeht ein treuer Leſer des „Poſener Tagebl.“. 
Herr Bäckermeiſter Otto Kaliste, jein 25jäh⸗ 


riges Meiſterjubiläum. Wir wünſchen ihm wei⸗ 
teres Wohlergeben. 
Rawitſch 

— Silberhochzeit. Am morgigen Tage kann 


das Ehepaar Max Beyer das Feſt der Silber⸗ 


hochzeit begehen. 


Wollſtein 

* Leichenfund. In den letzten Tagen wurde 
aus dem im Grenzgebiet liegenden und teilweiſe 
die Grenze bildenden Köbniker See die Leiche 
eines unbekannten alten Mannes geborgen. 
Wie die polizeilichen Ermittlungen ergeben 
haben, handelt es ſich um einen geiſtig anorma⸗ 
len Mann aus dem nahen deutſchen Grenzort 
Vomit, der in geiſtiger Amnachtun den Tod 
in den Wellen fand und von den Zeſtwinden 
an das polniſche Ufer geſchwemmt wurde. 


Strelno 

ü. „Welage“⸗Ortsgruppenverſammlung. Am 
vergangenen Freitag hielt die hieſige Welage⸗ 
Ortsgruppe im Deutſchen Vereinshaus ihre 
diesjährige . e ab. Nachdem 
der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Arthur Dente sa 
Jeziorti, die Verſammlung mit einem Nachru 
für den verſtorbenen Generalfeldmarſchall und 
Reichspräſident v. Hindenburg eröffnet hatte, 
worauf ſich alle Anweſenden von ihren Sitzen 
erhoben, ergriff Herr Diplomlandwirt Buß⸗ 
mann⸗Poſen, der zum erſten Male in dieſer 
Ortsgruppe auftrat, das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter 
Berückſichtigung der diesjährigen Herbſtbeſtel⸗ 
lung“, worin er faſt alle landwirtſchaftlichen 
Gebiete berührte. Redner ſprach über das 
trockene Jahr und der damit n ras 
den Ungeziefer⸗, Läuſe⸗, Unfrauts und Giftkraut⸗ 
plage an verſchiedenſten Futterpflanzen. 
Er erwähnte dabei auch die Rübenblattwanze 
und gab gleichzeitig Schutzmittel an. Im wei⸗ 
teren Verlauf des Vortrages wurden eine Menge 
von Fragen erörtert. Zum Schluß ſeines Vor⸗ 
trags gab der Redner den Landwirten den Rat, 
zur Landwirtſchaftsführung mehr die Jugend 


Re ein Vortrag erntete reichen 
Beifall und hatte eine längere Debatte zur 
Folge. Vom Vorſtand wurde ins Auge gefaßt. 


einen Fortbildungskurſus für Junglandwirte 
zu veranſtalten. Es ſprach dann dert Geſchäfts⸗ 
ührer 5 über die Winter⸗ 
chulen und . Beiträge und 
ufnahme von itgliedern, entzogene Inva⸗ 
lidenrenten, Auskunfterteilung an die Steuer⸗ 
ämter betreffs des Verkaufs landw. Erzeugniſſe, 
Sirupbereitung, das Sozialverſicherungsgeſetz, 


die Heilhilfe, Legitimationsbücher ür landw. 
Arbeiter, Hausapotheke uſw. uſw. it verſchie⸗ 
denen Fragen auch über, die euerverſicherung, 


die der N dene beantwortete, wurde die⸗ 
ſer Punkt der Tagesordnung abgeſchloſſen. Nun⸗ 
mehr erfolgten die Wahlen, die einſtimmig und 
ei durch meh vor fih gingen. Der bisherige 
Vorſitzende ſowie der Schrift⸗ und Kaſſenführer 
Wilhelm Reineke⸗Bonke wurden wiedergewählt. 
An Stelle des e ſtellv. Vorſitzen⸗ 
den Wilhelm Würk-Stamfto Male wählte man 
Georg utſchler, zu 
Würtz⸗Bonke und Paul Höpfner⸗Skawſto Male 
ſowie dieſen zum Delegierten und Peter Schrey⸗ 
Racice zum Stellvertreter. In den einzelnen 
Ortſchaften, die zu dieſer Or 7 gehören, 
wurden die Vertrauensleute wie ergewählt. 
Neugewählt wurden Richard lagens für 
Streino⸗Stadt und Oswald Mutſchler für Sto⸗ 
dolno. Damit ſchloß die harmoniſch verlaufene 
Generalverſammlung. 


Neutomiſchel 
wrniejeit 
des deutſchen Frauenvereins 


sb. Auch in dieſem Jahre hat der Vorſtand 
des Frauenvereins wie in anderen Jahren ein 
Erntefeſt in u. genommen, das am Sonn- 
tag dem 7. Oktober, ſtattfinden ſoll. Muſi⸗ 
kaliſche Darbietungen und klamationen wer⸗ 
den miteinander wechſeln. Auch ein kleines 
Theaterſtück wird zur Aufführung gelangen. 
Gemeinſames Kaffeetrinken und Abendeſſen ſind 
wieder vorgeſehen. Es iſt der Veranſtaltun 
nur ein guter Beſuch zu wünſchen, damit dur 
die erzielten Einnahmen der Verein ſeine Tätig⸗ 
teit unter den Armen und Bedürftigen weiter 
ausbauen kann. Inſonderheit pa den Armen 
durch die Einnahme aus dieſem Feſte eine 
Weihnachtsfeier bereitet werden. 

g. Zuſammenſtoß eines Nadfahrers mit einem 
N nahe Pferde. Als Wilhelm Jaenſch, 
ein Sohn des Landwirts Guſtav Jaenſch, in 
Kuslin am Montag dieſer Woche ein Pferd zum 
Beſchlagen in die Dorfſchmiede brachte, ſcheute 


dieſes plötzlich vor einem um die Ecke der Dorf⸗ 
ſtraße biegenden Nadfahrer. Es riß ſich los 
Bei dem Zu⸗ 


und raſte auf den ae zu. 
ſammenprall ſtürzte der adfahrer, der Müller⸗ 
lehrling Ludwig Minge aus Kuslin, ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich erheblich den rechten Ober⸗ 
arm und die Schulter verletzte. Die Lenkſtange 
und der Rahmen des Fahrrades wurden durch 
den 8. 897 5 an mehreren Stellen zer⸗ 
brochen. Das Pferd trug er ebliche Verletzungen 
an der Bruſt und an den Vorderbeinen davon. 

g. Tödliche Blutvergiftung durch Fliegenſtich. 
N der vergangenen wurde der Maſchiniſt 
Weiß vom Dominium upon von einer Fliege 
in die linke Hand geſtochen. Da die Hand bald 
eine Schwellung zeigte, wandte er ſich noch am 
gleichen Tage an den Krankenkaſſenarzt in Neu⸗ 


rg eee eee 


Frauen unter ſich 

Jede hat ſo ihr kleines Hausfrauengeheimnis, 
das ſie nicht gern mit anderen teilt. Aber 
wenn dieſe anderen ihr immer und immer wie⸗ 
der bewundernd pen Wie machen Sie das 
bloß, ſo weiße Wäſche zu bekommen?, dann gibt 
fie auch gern ihr Geheimnis preis: Ganz ein⸗ 
fach! Ich nehme nur noch Schicht⸗Seife „Weißer 
Sirih". Strahlend weiß macht ſie die Wäſche. 


Kaſſenprüfern Robert 


| 


* 


Die apokalyptiſchen Reiter 


Taifun, brennende Schächte, Kohlenoryd . . - 


Erſchüttert ſtehen wir vor zerſtörtem Men⸗ 
ſchenwerk. Wie ein Albdruck laſtet menſchliches 
Leid auf Hunderttauſenden. Die apokalyptiſchen 
Reiter galoppierten in rajender Eile über weit 
auseinanderliegende Länder, Tod und Verder⸗ 
ben um ſich verbreitend. Das Gefühl menſch⸗ 
licher Ohnmacht überkommt uns, und wir hal⸗ 
ten den Atem an, weil wir das Walten eines 
Schickſals verſpüren. f 

Ganz gleich, ob die gebeugten Menſchen in 
unjerer nächſten Nähe ſtehen oder ob ſie unter 
fremden Geſtirnen ihren Schmerz laut hinaus⸗ 
weinen — wir fühlen eine Schickſals⸗ 
gemeinſchaft, die über Staats⸗ und Völ⸗ 
kergrenzen hinausgeht. Jene japaniſchen 
Bauern, die durch eine ſchreckliche Taifun⸗ 
Kataſtrophe ihr armſeliges Hab und Gut ver⸗ 
loren und den Sohn und die Tochter hergeben 
mußten — jene engliſchen Mütter. die 
vor der Gresford⸗Grube in Wrexham um ihre 
Söhne im zugemauerten Schacht trauern 
jene Kumpels in Oberſchleſien, die 


beim beſchwerlichen Kohlenſamme In auf 
brennender Halde von 
feſtgehalten wurden 


der Flamme erfaßt und 
— ihnen allen gilt unſer 
menſchliches Mitgefühl. Wer weiß, ob nicht 
morgen uns ein hartes Schickſal anpackt! Wer 
beugt ſich nicht ſchmerzerfüllt vor dem Uner⸗ 
forſchlichen! 

Mehr als 200 Tote ließ der Taifun in Süd⸗ 
japan zurück. Vielleicht wächſt die Zahl der 
Opfer noch ſtündlich. Seit jener furchtbaren 
Erdbebenkataſtrophe, die vor einem reichlichen 
Jahrzehnt Tokio und andere japaniſche Städte 
in Schutt und Aſche legte, it kein ähnliches 
Unglück über das Inſelreich mehr herefn⸗ 
gebrochen. Der fromme Japaner wird ſich er⸗ 
geben in das Schickſal hineinfinden, das ihm die 
Gottheit auferlegt. Religion, Frömmigteit, 


ſtadt bei Pinne. Derſelbe ordnete Kühlung mit 
eſſigſaurer Tonerde an. Da aber die Geſchwulſt 
nicht nachließ, ſondern im Gegenteil noch weiter 
zunahm und der Schmerz auch immer größer 
wurde, jo wandte Herr: Weiß ſich am nächſten 
Motgen an den leitenden Arzt des Kreis⸗ 
krankenhauſes in Neutomiſchel. Dieſer ſtellte 
eine ſchwere Blutvergiftung feſt, bei der jeg⸗ 
liche Hilfe vergebens war, da Herr Weiß ſich 
zu ſpät an ihn ewandt hatte. Noch in der 
gleichen Nacht verſchied Herr Weiß im Kranken⸗ 
haus unter unſäglichen Schmerzen. 

g. Kartoffelernte. Hier in Kuslin und in 
der Umgegend iſt die Kartoffelernte in vollem 
Gange; viele kleinen Wirte haben ſie ſogar ſchon 
beendet. Die Landwirte find im allgemeinen 
mit dem Ertrage und mit der Güte der Frucht 
zufrieden. Ueberall wird jetzt das Land für 
die Herbſtſaaten ferti emacht, die Drill⸗ 
moſchinen werden na aa das Saatgut 
wird gebeizt; denn zum der Woche will 
man auch ſchon mit der Herbſtſaat beginnen. 

Autounfall durch Radfahrer. Am letzten Sonn⸗ 
abend ereignete ſich auf der Chauſſee nach Neu⸗ 

dt ein Autounfall, der leicht Tote hätte for⸗ 
ern können. Herr Lothar Toeffling kam mit 
ſeinem Auto von Scherlanke gefahren, als er 
zwei Radfahrer nebeneinander auf der Straße 
beobachtete. Er gab Signal und hielt ſich rechts, 
aber einer der Radfahrer hielt es für geeignet, 
die linke Straßenſeite in ſeiner Fahrtrichtung 
aufzuſuchen, womit er dem Auto den Weg ver⸗ 
ſperrte. Herr Toeffling zog, um ein Menſchen⸗ 
leben zu retten, mit aller Gewalt die Bremie. 
Dadurch riß der Getriebkaſten auseinander, das 
Auto wurde gegen einen Baum geſchleudert und 
derart beſchädigt, daß eine Reparatur kaum 
noch möglich iſt. Herr Superintendent Reifel 
als Inſaſſe des Autos, der einem Sterbenden 
das Abendmahl erteilt hatte, kam mit dem 
Schrecken davon. Dagegen wurde Herr Oskar 
Weber durch Glas 1 one am Kopf ver⸗ 
letzt, dem unvorſichtigen a Sch der wahr⸗ 
ſcheinlich für den entſtandenen aden haftbar 
gu machen ijt, wurde der Arm ausgekugelt. — 

adfahrer und Wa aply a können nicht genug 
ewarnt werden, die n zu 
eachten, da ſonſt immer wieder Unfälle zu ver⸗ 
zeichnen ſind, die gut vermieden werden können. 

Her Kreisarzt auf Urlaub. Der hieſige Kreis- 
arzt Dr. Skalſti hat dieſer Tage feinen vier- 
wöchigen Urlaub angetreten. Seine Vertretung 
in re Sega . übernimmt Herr 

oſt, der 


Dr. hefarzt des hieſigen Kreis⸗ 
krankenhauſes. In amtlichen Angelegenheiten 
wird Dr. Staljfi von dem Wollſteiner Kreisarzt 
vertreten. 
Pleſchen 


Ara on Unterſchlagungen hat man auf den 
Beſitzungen des Grafen edochowſki in Bend- 
lowo entdeckt, die von der Kaſſiererin Smolinſta 
und den beiden Wirtſchaftsbeamten Nowak und 
Malecki wo hindurch verübt wurden. Bei 
den Anterſchlagungen ſoll es ſich um eine Summe 
von ungefähr 200 000 Zloty handeln. Während 
die Kaſſiererin die einlaufenden Gelder unter⸗ 
ſchlug, verſchoben die beiden Wirtſchaftsbeamten 
das Getreide. 


— — 
Zempelbur z 

§ Elend der Tage. Vor einigen Ta 
den Straßenpa mme ni morgens 555 4 Ahr eine 
jugendliche weibliche Perſon mit einem neuge⸗ 
borenen Kinde auf der Straße. Auf Veran⸗ 
laſſung der Polizei wurde ſie in die nahe ge⸗ 
legene Wohnung einer Hebamme geſchafft, wo 
ſie vorläufig ein Anterkommen fand. 


schwere Berluite der japaniſchen 
Schiffahrt durch die Taifunkataſtrophe 


Tokio. Wie das japaniſche Marineminiſterium 
mitteilt, jind bei der Taifunfatajtrophe in Kobe 
23 Handelsſchiſſe, 2201 Segler und 2551 Motor- | 


und Fiſcherboote zerſtört worden. Die Verluſte 
in den anderen Bezirken des Landes werden 
noch ſeſtgeſtellt. 


n fan: 5 
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Gottverbundenheit erweiſen fih bei ſolcher Prü— 
fung als die beſten Tröſter. 


Und dann das Schickſal jener 260 engliſchen 
die trotz des Widerſtandes ihrer 
im brennenden Schacht zu Wrex⸗ 
ham eingemauert werden mußten. 
Erſt als 
arbeiten als ausſichtslos 
mußten, erſcholl das erſchütternde Kommando 
von der Schließung des Schachts. 


In Oſtoberſchleſien das 
ardeitsloſen Bergarbeiter! 


Vergleute, 
Kameraden 


kam für ſie zu ſpät. 


Winter vorzuſorgen, 


täglich mit Säcken und kleinen 
den mächtigen Kohlenhalden. 
Geld für die Beſchaffung von 
Aus den glimmenden Halden graben ſie die 
Kohlenſtücke heraus, die ihnen e e 
lötzlich erſchüttert auf 
Folfgang⸗Grube in Ruda eine 


erſcheinen. 
halde der 
tonation die Luft. 
ſäule ſchießt empor. 


ein Flammenmeer. 


Land. 
die Luft. 
licher Familien läßt | 
liche ſich zu ſchicken, i 
Pflicht. 
bedrückt 


über uns 


a Neue Exploſion in Wrexham 


London. Auf der Unglücksgrube Grasford in 
der Nähe von Wrexham in Nord⸗Wales erfolgte 
in demſelben Schacht, in dem über 200 Berg⸗ 
arbeiter den Tod fanden, eine neue Exploſion. 
Die Wände, mit denen man den Schacht zuge⸗ 
mauert hatte, um eine weitere Ausdehnung des 
Brandes zu verhindern, wurden durch die Explo⸗ 
ſion umgeriſſen. Ein in der Nähe befindlicher 
Arbeiter, der die Wache hatte, wurde von den 
umherfliegenden Trümmern getötet. Rettungs⸗ 
und Feuerwehrmannſchaften begaben ſich ſofort 
1 um die zerſtörte Mauer 
wiederaufzurichten und einen neuen Brand zu 


zum Unglücksſchacht, 


verhindern. 


Ringkampjturnier 


Nach einer gemeinſamen Photographie der 
Ringer trafen fih als erſtes Paar Baron von 
Sydow⸗ Blumberg Stödli-Dubois. Es gelang 
dem ſympathiſchen Schweizer, gegen ſeinen um 
vieles ſchwereren Gegner ein Remis heraus⸗ 
Die folgende Begegnung 
Sztekter und Gomola geſtaltete ſich zu einer 
Groteske. In der 2. Minute gelang es Sztekker, 
den ſtets flüchtenden Gomola zu erreichen und 
ihn auf die Bretter zu legen. Der im amerika⸗ 
niſchen Stil recht roh ausgeſochtene Kampf zwi⸗ 
ſchen Langer (Amerika) und Reuter (Schott⸗ 
land) endete mit einem Siege Reuters, da ſein 
Gegner infolge eines ſchmerzhaften Griffes zur 
Aufgabe gezwungen war. 
dungskampfe LeskinowitſchSzymkowſki ſiegte 
in der 37. Minute durch einen zermürbenden 
Doppelnelſon der Rieſe Szymkowſki. Im letzten 
Kampf Leuſchke Bambo⸗Wango 
vielem Kriegsgeſchrei der Neger. Heute kämpfen: 
Baron v. Sydow⸗ Blumberg Szymkowſti, Reu- 
ter—Leuſchke, Leskinowitſch- Gomola, Belhoff— a 4 
Becker⸗Szezerbinſti, ee eee e Warszawa“ fehr mit. burdiiäm 


zuholen. 


Ratten, 
Schwaben, 
Wanzen 
sowie jegliches Un- 


eziefer verjagen, 
ann musst Du in 


ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74 
nachfragen! 


Kaffee, geröste 


in reinschmeckender 
Qualität 


Hund v. U. 2.00 an 
Gerösteten 
kofieinirelen Kalle 
Piund 4.60 
empfiehlt 


Josef Glowinski 
Poznań. 

Bron. Pierackiego 13 

(vorm. Gwarna 13) 


aufgegeben 


graue 
Um für den kalten 


Eine mächtige Flammen⸗ 
Ehe ſich die 50 Arbeits⸗ 
loſen in Sicherheit bringen können, umgibt ſie 
Da gibt es kein Entrinnen 
mehr. Kohlenoxyd! Krankenautos rollen heran. 
Vielleicht lafen jih noch einige der Arbeitsloſen 
am Leben erhalten 2 

Die apokalyptiſchen Reiter 
Wo ſie hinkommen. 
Der Schmerz von 


brauſen über das 
erfüllt Wehklagen 
Tauſenden unglück⸗ 


ſt manchmal die ſchwerſte 
Und die Erkenntnis von der Ohnmacht 
des Menſchengeiſtes den Naturgewalten gegen⸗ 
s immer wieder aufs neue. 
Aber das Unerforſchliche, Unvorherſehbare, Un⸗ 
berechenbare läßt ſich eben nicht aus dem Leben 
dieſer Welt wegdenken. 


In dem Entſchei⸗ 


Willst Du mit Erfolg $ 


Jede Hilfe 
die Bergungs⸗ 
werden 


2 R. 
im Gedächtnis haften f 
* s = 
bleibt. g 
Regisseur: Der geniale 
W. S. Van Dyke 


Elend der | 


die Arbeitsloſen 
Wägelchen nach 
Sie haben kein 
Winterkohlen. 
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Ins Unabänder⸗ 


Der Feind Amerikas Nr. 1 
JOHN DILLINGER bezahlte 
das Ansehen dieses Films 
MIT DEM LEBEN. 

Du kannst ihn für den Preis 
eines Billets sehen! 


Polniſcher Sieg im Bennett- 
Rennen 


Polen hat zum zweiten Male in di 
Jahre ſeine Stärke in der Luft gezeigt. ie 
drei polniſchen Ballone „Kosciuſzto“, „War⸗ 
ſzawa“ und „Polonja“ haben ſich im Bennett⸗ 
Rennen den Sieg geholt. 

Geſtern trafen noch die In — Landemeldun⸗ 
gen ein, wonach der Ba „Deutſchland“ 

ienstag abend in der Nähe von Trocki in der 
Dunkelheit niedergehen mußte. Die Landung 
war deshalb ſehr erſchwert. Beim ya 
Aufſchlagen auf die Erde wurde die 
vollkommen zerſtört. Die beiden ung Goetze 
und Burghard, kamen aber zum Glück ohne Ver⸗ 
Teningen davon. Sie blieben während der gan- 
zen Nacht beim Er und erft mor- 
gen konnten fie fih mit den in der Nähe wog- 
nenden Leuten verſtändigen. Ein Laſtauto aus 
Leningrad brachte ſie und den beſchädigten 
Ballon zur nächſten Bahnſtation. 

Obwohl die Meldungen Far ber 
einiger Ballone o n 

| ie — läßt ſich doch ion eine 
zwiſchen ie Reihen 


und Zakrzewſki 
it Januſz und za 

4. „Belgica“ 1160 Kilometer; 5. 

1030 Kilometer; 6. „U. ©. Navy“ 

meter; 7. „Dux. (Italien) 1000 Ki 

8. „Baſel“ 980 Kilometer; 9. „L' Aigle“ 900 Kilo- 

„Lorraine“ 900 eter 


„Deutſchland“ mit St und B — — 
Kilometer; 12, „Buffa re 

tometer; 
„Brati⸗ 
ſiegte nach 


und „Wil 


hm. 
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Die aktuelle Jllustrierte Zeitung 


Reichsparteitag 1934 
Die besten Bilder von den großen Tagen in Nürnbeig 
für 55 Groschen ===» 
wieder vorrätig. 
Auch im Strassenhandel erbarmen. 


Buchhandlung 
Nosmos Sp.z o.o. Foznam 


Zwierzyniecka 6. 


Jeder muss dieses Bildwerk besitzen 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 25 gr. Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan, 207 915. 
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Beginn der | Kompensationsgeschäfte 
mit den Rohstoffländern 


Die leichte Erholung, die sich während des 
August in einer Reihe von Welthandelsartikeln 
angebahnt hatte, machte seit Beginn des 
laufenden Monats schon wieder einer Ab- 
Schwächung Piatz. Zu den bisher schon be- 
kannten Gründen für die rückläufige Entwick- 
lung gesellten sich “neuerdings zwei weitere 
Unsicherheitsfaktoren, die das internationale 
Rohstofigeschäft . überschatten. An erster 
Stelle wäre die Skepsis über die ‚Lage der 
amerikanischen Wirtschaft und an zweiter die 
Befürchtung zu nennen, einer der Haupt- 
rohstoffverbraucher, nämlich Deutschland, 
werde in absehbarer Zeit als Käufer an den 
oficnen Märkten völlig verschwinden. Zu einer 
solchen Annahme liegt um so mehr Berechtir 
gung vor, als die Praxis der Kompensations- 
geschäfte sich immer mehr einbürgern dürfte. 
Bis jetzt hat diese Form des Handels erst bei 
zwei Materialien grösseren Umfang angenom- 
nien: dem Kaffee und der Wolle. Die kurze 
Spanne der neuen Verkehrsforin hinterlässt 
aber schon deutliche Spuren. Wenn die Lon- 
doner Wollauktionen zu Beginn des Herbstes 
so träge verlaufen sind, wie es tatsächlich 
der Fall war, dann ist dies der beste Beweis 
dafür, dass die Wollmärkte auf einen Käufer 
wie Deutschland unter keinen Umständen ver- 
zichten können, und, es wird nicht lange 
dauern, bis auch auf anderen Marktgebieten 
ähnliche Klagen laut werden. 

Auf der anderen Seite ist die Frage der Er- 
zeugung noch bei keiner der grossen Waren- 
gruppen so welt geregelt, dass man für die 
nächste Zukunft eine günstigere Prognose zu 
stellen vermag: Die fortwährenden Währungs- 
schwankungen, namentlich der Druck auf der 
Pfund-Sterling-Devise, reizen die in ihrem Be- 
reiche liegenden Produktionsstätten immer 
wieder zu einer Gütersteigerung statt einer 
Beschränkung, wie sie den derzeitigen Konsum- 
verhältnissen entspricht. Von einer Entwirrung 
der Rohstofiprobleme ist die Welt jedenfalls 
noch ziemlich weit entfernt. 

Fin klassisches Beispiel für die Abnormität 


der Lage liefert der Getreidemarkt in den 
LSA. Man weiss heute sehr genau, dass die 


Weizen- und. Futterernte der Union ein völliger 
Misserfolg war, der einen weitgehenden Abbau 
der Bestände früherer Jahre notwendig macht, 
Trotz dieser statistischen Vorzüge bröckeln 
die Weſzennotierungen an der Chicagoer Börse 
Ständig ab, weil von den La Plata-Staaten her 
ein neues Unruhemoment in das Geschäft 
hineingetragen wurde. In Argentinien rückt 
nämlich eine Ernte heran, die nach allem, was 
pjeset darüber bekannt wurde, nach Güte und 

enge nicht hinter dem Rekordertrag des Vor- 
jahres zurückbleibt. Ausserdem stellt” sich 
heraus, dass Argentinien sich um das Lou- 
doner Weizenabkommen nur wenig gekümmert 
hat; denn gemäss den darin enthaltenen Be- 
stimmungen sollte das Land seine Weizen- 
arhaufläche um 15 Prozent verringern. Tat- 
sächlich erfolgte aber nur eine Binschränkung 
um. 6 Prozent. 

Unter den Kolontalwaren beansprucht eigent- 
lich nur der Zucker wegen der bevorstehenden 
Rübenernte einiges Interesse Ueber die Aus- 
boute liegen genaue Ziffern noch nicht vor; 
die Taxen bewegen sich für Europa mit Aus- 
schluss der Sowietunion auf 6,39 Millionen t, 
was gegenüber dem Vorjahre ‚eine „Zunahme 
um 4 Prozent bedeutet. Sie würde noch höher 
ausgefallen- sein, wenn nicht die Trocken- 
periode im Spätfrühiahr und Sommer‘ mänche 
Schäden angerichtet hätte. An der Steigerung 
ist Deutschland mit 97000, Frankreich mit 
80000 und Polen mit 72000 t beteiligt; hin- 
gegen dürfte die Erzeugung Dänemarks eine 
Abnahme um 44000 t aufweisen; ebenso 
rechnet man in Belgien und den Niederlanden 
mit niedrigeren Ziffern. Das Zuckerbedarfs- 
geschäft ist zur Zeit etwas stiller, da das Ein- 
mechen von Früchten usw. sich seinem Ende 
nähert. Die Umsätze in Kaffee bewegen Sich 
innerhalb ziemlich enger ‚Grenzen, und die 
Preise neigen eher nuch unten, da günstigere 
Wettermeldungen aus Brasilien die Notierungen 
untet Druck halten. Beim Tee hat die Ab- 
wanderung der Konsumenten von den feinen 
zu den gewöhnlichen Qualitäten weitere Fort- 
schritte gemacht, so dass die letzterwähnten 
sich besser im Preise halten konnten. Der 
Kakao verfiel einer neuen Verflauung; Reis hin- 
augen ‘bleibt weiter gesucht, zumal der ferne 
Osten und Indien dauernd Material an sich 
ziehen. In den. Verhältnissen der Butter hat 
sich wenig geändert; die Produktion Europas 
gcht,.der Saison entsprechend, mehr und mehr 
zurück, der Nachfrage kann aber vollkommen 
genügt werden, da die Mindererträgnisse dureh 
andere Fettarten ausgeglichen werden. 

Unter den Spinnstoffen sank die Notiz für 
Baumwolle erstmalig wieder unter die Grenze 
von 13 Gts. Verstimmend wirkte der neueste 
Bericht des Ackerbauamtes in Washington, der 
die Gesamternte der USA. auf 9,25 (August? 
schäszung 9,16) Millionen Ballen beziffert. Auch 
der wachsende Widerstand gegen’ die „Bank- 
end- trug dazu bei, keine Erholung auf- 
konunen zu lassen. Es wurde schon eingangs 
erwähnt, dass sich auf der Londoner Woll- 
verstehrerung das Fehlen der deutschen Känier 


ernptindlich bemerkbar machte. Dies kam bs- 
senders darin zum Ausdruck, dass von der 
verfügbaren 231000 Ballen nicht mehr als 
132 8% Ballen zum Argebot gelangten. In 
Mtwerben ging die Notierung für Kammzus, 
die in 1935 von 28 d auf 3474 d pro lb., d. h 
un 30 Prozent, gestiegen war, in den letzten 
gen auf 22% d zurück. Damit sind alle 


Prolsouibesserungen wieder verloren gegangen. 
Die feste Haltung der deutschen Wollmärkte 
hält aus den bekannten Gründen an. Jute gab 
von neuem scharf nach. Flachs gut behauptet. 
Rohseide unterlag einigen Schwankungen. Beim 
Kautschuk trat als Reaktion auf die voran- 


en — —ii 


nn —ͤöö«ÿœk 


gegangene Steigerung ein Preisrückschlag ein. 
Die Verbrauchsentwicklung ist in einer Reihe 


von Ländern recht unbefriedigend (in den usa 


betrug der Abruf für den Monat August nur 
33000 t gegen 45000 t im August 1933). In 
ungünstigem Sinne wirkte sich bein Gummi 
auch die Weigerung Siams aus, dem Ab. 
kommen über die Produktionsdrosselung zu- 
stimmend beizutreten. 


Die Metallbaisse ist zum Stillstand gekom- 
men. allerdings halten die Preise zur Zeit aut 
einem so niedrigen Niveau, wie es nur im Vor- 
jahre anzutreffen war. Eine Ausnahme bildet 
lediglich das Zinn. Das Metallgeschäft in 
Amerika lässt sehr zu wünschen übrig, wäh- 
rend der Verbrauch der verarbeitenden in- 


Ende Dez. 32 April 33 


Weizen Chicago 49,50 71.25 
Roggen Chicago 30.— 48.75 
Mais Chicago 22.25 36.75 
Schmalz Chicago 4.30 5.55 
Zucker Magdeburg 5,10 5.40 
Zucker New Vork 66.— 14.— 


Reis London — 6/50 


Kautschuk London 2,40 2,90 
Baumwolle Bremen 7,20 9,39 
Baumwolle New York 6,10 8.75 
Kupfer London 8,60 31.10 


dustrien Grossbritanniens noch immer eine an- 
sehnliche Höhe aufweist. Für die Zukunft 
dieses Marktgebietes hängt alles davon ab, in 
welchem Umfange der zweitgrösste Metall- 
verbraucher der Welt. Deutschland, zu Be- 
zügen in der Lage ist. — Die statistische Lage 
des Kppfers lässt für den August eine kleine 
Besserung erkennen, die aber nicht dazu aus- 
reicht, die Skepsis der Händler über die 
weitere Preisentwicklung zu verschenchen. 
Zinn konnte sich sehr gut behaupten, obwohl 
während des August die Welterzeuguns einc 
schon seit Jahren nicht mehr dagewesene Höhe 
von 11.047 t erreichte. Blei konnte sich etwas 
beiestigen, Zink dagegen gab nach; hier wirkte 
die in Aussicht genommene Produktions- 
ausdehuung in Deutschland, durch die sich dic 
Aussichten auf eine Verlängerung des Kartelis 
verschlechtert haben, verstimmend. 


Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 


18. Juni 9. August Ende Dez. jetzt 
114,87 98.37 81.50 104.75 
105.— 72,75 53.25 77.50 

53.87 54. 44.37 79.— 
7,90 Le 4,40 9,25 
5,10 5,02 3.85 4 

8 Tin 1107 197.— 
7112 6/10 6/20 8/30 
4,82 4,35 4,40 7.37 
13,28 11,03 11,50 14,71 
11.758 9,60 10,15 12,80 
38,40 36,75 32,19 27,50 


Deutsch-polnisch-sowjetrussisches 


Abkommen 
N über die Ausfuht von Roggen und Roggenmehl 


"Warschau, 26. September. Zwischen Ver- 
tretern Deutschlands, Polens und der Union 


der Sowjetrepubliken haben am 24, 9. in War- 


schau Verhandlungen über eine gemeinsame 
Regelung der Ausiuhr von Roggen und Roggen 
mehl begonnen, die am Mittwoch zur Para- 
phierung eines Abkommens zwischen diesen 
drei Ländern geführt haben. Hierdurch tritt 
die Union der Sowjetrepubliken dem deutsch- 
polnischen Getreideabkommen vom 1. 8. 1934 
hinsichtlich der Ausfuhr von Roggen und 
Roggenmehl bei. Das deutsch-polnische Ab- 


Erste Landesausstellung 
„Mileh für alle“ 


In der Zeit vom 29. 9. bis 15. 10. veranstaltet 
die polnische Molkereiliga „Propagandatage“ 
für den Milchverbrauch. Im Zusamenhang 
damit wird die erste Landesausstellung „Milch 
für alle“ organisiert. Die Eröffnung dieser 
Ausstellung wird der Ministerpräsident Dr. Ko- 
ztowski vornehmen. i 


Es ist dankenswert, dass eine solche Aus- 
steliung veranstaltet wird, die ebenso im Inter- 
esse der Landwirtschaft, zu deren wichtigsten 
Erzeugnissen die Milch gehört, wie auch im 
Interesse der Verbraucher liegt. Auf dem Ge- 
biete der Verwertung der Milch, namentlich 
auf dem Gebiete der Käsefabrikation, in der 


Posener Börse 
vom 27. September, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe — 
4% 20 Dollarbrieie der Pos. Landsch. : — 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 44.25 — 44.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 


í (Serie II) 52,50—52.30 G 
44% Ztoty-Płandbriefe 2 47.00 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 

3% Bau-Anleihe 44.50 :F 


Bank Polski — 
Stimmung: ruhig. 
G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, "= obne Ums 


Warschauer Börse 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte ruhige Stimmung, die Kurse 
zeigten keine grundsätzlichen Veränderungen. 
Die Gruppe der hauptstädtischen Pfandbrieie 
zeigte behauptete Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau- Anieihe 
(Serie D 45.75-45.70, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie IN) 53, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe Serie) 120, 5proz. Staatl. Konvert- 
Anleihe 68-—-67.75--68, 5proz. Eisenb.-Konvert.- 
Anleihe 61.25, 6proz. Dollar-Anleihe 78.50 —7à. 78, 
7 proz. Stabilisierungs-Anleihe 73.75.—74.25——74, 
7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 83.25, dprosz. 
Ptandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Piand- 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.28, 
Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj, J. Em. 
94, Tproz. Kommunal» Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94. 
4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk- 
Warschau 5454.50, Tproz. Pfandbriefe dor 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 49.88. 
| 414 proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
| ‚Stadt Warschau 67. Sproz. Piandbrieie der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 72, proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt., der Stadt War- 
schau 1933 62.50 —62.75. VII. 5 braz. Konvent. 


47.00 G 


Warschau, 26. September. è 


! kummen ist aus diesem Anlass entsprechend 


ausgebaut worden. Der Beitritt der Union der 
Sowjetrepubliken wird wirksam durch Be- 
stätigung der Regierung der Sowietrepubliken. 
Die Paraphierung ist vollzogen worden aul 
deutscher Seite von dem Ministerlaldirektor 
im Reichsministeriun für Ernährung und Wirt- 
schait Dr. Moritz, auf polnischer Seite von 
Präsident Przedpelski, auf sowjetrussischer 
Seite von dem Vorsitzenden der Export-Chleb. 
Kissin. f 


AMT 


wir. gegenüber. dem Auslande noch im Rück- 
stand sind, bedarf es im Interesse aller Be- 
teilieten noch mancher Arbeit, um namentlich 
der Landwirtschaft eine lohnbringende Ver- 
wertung der Milch -zu ermöglichen. Da die 
Ausfuhr voraussichtlich dauernd gering sein 
wird, ist es unsere Aufgabe, mit allen Mitteln 
deieh Verbesserung der Verarbeitung den Ver- 
brauch der Milch im Inlande zu fördern. Es 
wäre erwünscht, wenn dabei auch erreicht 
würde, dass die Umsatzsteuer in derselben 
Weise wie bei den Mühlen und Brennereien 
mindestens auf den Satz von 1 Prozent er- 
mässigt wird, da der jetzige Satz von 1,75 Pro- 
zent die Produktion zu Sehr belastet, und für 
die Frmässigung dieselben Gründe sprechen 
würden, die für die Ermässigung der Steuer 
bei der Mehrerzeugung massgebend waren, 


. —ZÄr—— 
Börsen und Märkte 


Anleihe der Stadt Warschau 1926 53.50, 5proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 54—54,25. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte veränder- 
liche Stimmung, die Kurse waren geringer als 
am Tage vorher. 

Bank Polski 93.25-93.50 (94), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 27 (26.50). Wegiel 13.50 (13.25). 
Lilpop 10.25--10.30 (10.40), Starachowice 12.35 
bis 12,45 (12.75). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte festere 
Stimmung, mit Ausnahme unterschied sich Lon- 
don, welche 2 gr auf 1 Pfund verlor. 

Im Privathandel wurde ‚gezahlt: Dollar 5.22 
bis 5,22%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.57 bis 
4.58. Silberrubel 1.47, Tscherwonez 1,16. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.80, 
Kopenhagen 116.20, Montreal 5.33, Oslo 130.80, 
Stockholm 134,20. 


Amtliche Devisenkurse 
26. 8.126. 9.125. 9. ] 25. 9. 


188.651 135.05 
e am 17242 
1172.25 173.111 172.22] 173.08 


Lende nneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 26. September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0330—3.0390, London 
l Pfund Sterling 15.04%-—15.08%, Berlin 
100 Reichsmark 121.73—121.97, Warschau 100 
Zloty 57,82—-57.94, Zürich 100 Franken 99.82 
bis 100.02, Paris 100 Franken . 20.17-20.21. 
Amsterdam 100 Gulden 207.34—207.76, Brüssel 
100 Belga 71.78-71.92, Prag 100 Kronen 12.73 


7 er 


bis 12,76, Stockho 


eblatts 


im 100 Kronen 77.6077. 


Kopenhagen 100 Kronen 67.20-67.34, Oslo 106 


Kronen 75.60-75.76; 


57.83—57.95. 
Märkte 


Getreide. Posen, 27. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznan. 


Banknoten: 100 Złoty 


Umsätze: 
Roggen 135 t 17.60, 210 t 17.75, Weizen 15 
18.15, Hafer 30 t 18.00. 


* 


Richbtpreise: 

Noggen „„ „„ 17.50 17.75 
Weizen „138.00 18.50 
Brauger ste » » a » 21.00-21.60 
Einheitsgerste e 19.50—20.00 
Sammelgerste » » » + a 18.00-18.50 
Hafer „u. „ o „ „„ „ 1825—1850 
Roggenmehl (65%) » » «a . 22.00—28.00 
Weizenmehl (65%) „ a 28.00-28.50 
Roggenkleio > : : * e 11751250 
Weizenkleie (mitte) .. 10.50—11.00 
Weizenkleie (grob) » » » . » 11.25—11.75 
Winterraps a a Er a 42.00—43.00 
Winterrübsen - » » » 41.00—42.00 
Leinsamen 45.00—47.00 
Sent r NR. 53.00 —57. 00 
Viktoriaerbsen ve. 41.00-45.00 
Folgererbsee n 32.0085. 06 
Speisekartoffenn „„ „ 2.758. 25 
Pabrikkartofteln oro Kilo % . » 0.14 

Weizenstroh, lose . . » « »  2.50-2.70 
Weizenstroh, gepr „ e 3.10—3.30 
Roggenstroh, losses 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst 3.50 —3. 75 
Haferstroh. loses 3.25—3.50 
Haferstroh. gepresst . «è s 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose 2.20—2.7 

Gerstenstroh, ge prese 3.10—3.30 
Heu, os 7.75—8.25 
leu. gepresst e 8.258. 75 
Netzeheu, WEST we Re | 8.75—9.25 
Netzehen, g in E a 
Leinkuchen . Bar BE Rd 11850 
Naps kuchen 14.50 —45. 

Sonnendlumen kuchen 19.50 —20.00 
Solaschrot n 2 
Blauer Mohnnn e e 42.00—46. 


Stimmung: ruhig. u 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Gerste 
465 t, Hafer 194 t, Roggenmehl 106 t, Weizen- 
mehl 31 t, Roggenkleie 445 t, Weizenkleie 
187.5 t, Gerstenkleie 15 t, Senf 11.5 t, Viktoria- 
erbsen 30 t, blauer Mohn 21.5 t, Leinkuchen 
19.7 Rapskuchen 33 t, Haferstroh 1 t, Speise- 
kartoffeln 780 t, Fabrikkartoffeln 3065 t, Leinöl 
105,5 Tonnen. 

Getreide. Bromberg, 26. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei'Waggon Bromberg. Um. 
sätze: Roggen 85 t 17.85—17.75. Richtpreise: 
Roggen 17.50—17.75, weisser Ausfuhrweizen 
18-—18.25, Standardweizen 17.50—18, Brau- 
gerste 20.50—21. Einheitsgerste 18.75—19.25, 
Sammelgerste 18—18.50, er 17.75—18.25, 
Roggenkleie fein 11.25—11. 5, Roggenkleie 
mittel 11--11.50, Weizenkleie fein 1111.50 
Gerstenkleie 1414.50, Winterraps 40—43 
Winterrübsen 40—41, Leinsamen 42—45, Seni 
52—55, blauer Mohn 42—45, Viktoriaerbsen 42 
bis 45, Folgererbsen 30-34, 
Speisekartoffeln 3.80— 4.25, Netzekartoffeln å 
his 350, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 15 Gro- 
schen, Netzeheu 99.50, Leinkuchen 19—20, 
Rapskuchen 1518.80, Sonnenblumenkuchen 
19.50 20.50. Gesamtstimmung: uneinheitlich. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
485 t, Weizen 140 t, Hafer 170 t. Gerste 15 t, 
Einheitsgerste 145 t, Sammelgerste 15 t. Rog- 
genmehl 62 t, Roggenkleie 30 t, Weizenkleie 
51 t, Fabrikkartoffeln 400 t. Speisekartoffeln 
30 t, Leinkuchen 15 t. 


Getreide, Warschau, 26. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Warschau: 
Roggen 17-—17.50, Roggen I. 17—17.50, Roggen 
II. 16.8017, Einheitsweizen 20—21, Sammel- 
weizen 19—20, Einheitshafer 16.50—17.50, 
Sammelhafer 16--16.50, Grützgerste ke 
Bratigerste 20.5022, Pelderbsen mit Sack 
bis 30, Viktoriaerbsen mit Sack 47—52, Wicker 
23.50-—24.50, Peluschken 22—23, blaue Lupines 
8—8.50, gelbe Lupinen 9.50-—10.50, Winte hag 
und -Rübsen 42-4, Sommerraps und -Rübs 
35—40, Leinsamen 42—43, blauer Mohn 46—50 
Weizenmehl 65proz. 28—30, Roggenmehl 65proz 
24—25, Schrotmehl 19—20, Weizenkleie grob 
11.5012, Weizenkleie mittel 11—11.50, Welzen- 
kleie fein 11--11.50, Leinkuchen 17.50—.18 
Rapskuchen 1414.50, Sonnenblumenkucher 
18.5019, Solaschrot 4öprog. mit Sack 22 bis 
22.50. Gesamtumsatz 3814 t, davon Roggen 
2992 t. Stimmung: ruhig. 

Getreide. Danzig, 26. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pid. zur Ausfuhr ohne Handel, Rogger 
120 Pid. zur Ausfuhr 10.60, Roggen 120 Pid 
zum Konsum 10.60 — 10.75, Gerste feine zu! 
Ausfuhr 12.75-13.55, Gerste mittel It. Muste) 
11.85-—12,45, Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 
11.70, Gerste 110/11 Pid. zur Ausfuhr 11.15 
Gerste 108/06 Pfd. zur Ausfuhr 9.95, Hafer zu! 
Ausfuhr ohne Handel, Hafer zum Konsum 10.90 
Viktoriaerbsen 24—30, Roggenkleie 7.50, Weizen- 
kleie grobe 7.75, Weizenkleie Schale 7.85, Gelb- 
senf 27--35.50, Blaumohn neu 27—30. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 
142, Gerste 100, Hafer 2, Hülsenfrüchte 5, Kleje 
und Oelkuchen 2, Saaten 3, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerangen ohne Gewäh 
nn ee nn 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchließlich Unzerhaltungsbeilage. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
ejamten redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck 
u, 1 2 Hetlameteil; Sans 
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Poſen, Zwierzyni 


pommersche 
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En 19 5 i =» DPofener Tageblatt « 
ee Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymańskiego 2 
I. Treppe links. 


3 Von der Reise zurück 
Kinderarzt srr Gardinen 


Dr.Richard Peiser Steppdecken 


Blumenhandlung G. Holz 


Pocztowa 22. PP a 
ih 1. koer: Podgórna 10, 1. Ausstattungen InPosmas imZentrum Poznań, Aleje m de 0 23, Tel. 2738 
. Han. PL Sw Kenai] ernpfiehlt Blumen und Topfpflanzen 


Ecke Al. Marcinkowskiego. 
für alleGelegenheiten in reicher Auswahl zu zeitgemäßen Preisen. 


Leinenhaus 


Wintringer-Felsherg 


bei Entnahme von 10 Fl. 
per Flaſche 3,75 


von der Reise zurück 


Dr. Walter 


Zahnarzt 
orn., Sem. Mielżyńskiego 23. Jel. 1860 


Club -Regatta 


Sonntag, d. 30. Septbr. 193% 
Beginn nachm. 2 Uhr 


Ziel am Bootshaus 
vor dem Eichwaldtor 
Strassenbahn: Linie 3. 


Kitglieder und Freunde sind herzlichst eingeladen. 


Ruder-Ciub-Neptun-Posen E.V. 
in Poznań. 


bei Entnahme von 10 Fl. 
per Flaſche 4,00 
empfiehlt 
Joset Glowinski 
Poznan, 


ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm. Gwarna 13) 


Beyers 
Modeführer 


Herbst und Winter 1934135 
für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 

den schönsten Modellen ist soeben 
eingetroffen. 

Preis z} 3,30 


Sensation von Posen Nur kurse Zeit 
bleibt der grösste, 4-mastige Zirkus Polens, die I. Abteilung des 


Zirkus Staniewski roe. 


Eröffnung und erste ang am Freitag, 28. Sept. 8,30 abends 
Waly Zygmunta Augusta, 
Das neue Programm bringt 20 hervorragende Attraktionen 
von Weltberühmtheit. 


ER 
DETERTIV 


BUERO GREIF 


Ermittlungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 
besonders im Auslande. 


CIESZKOWSKIEGO 8 


Zu haben in der 


kosmos- Buchhandlung 


Poznan. ul. Zwierzynieoka 6 
(Vorderhaus) 

Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto 207915. 


An der Spitze: i 
Seelöwen. Schimpansen mit menschl. Intelekt. Sprochende 
Hunde, Pferde der Dir. L. Staniewska. Englische Akrobaten. 
Fliegende Teufel. Die komischsten Menschen der Welt, die 
italienischen musikalischen Clowns Truzzi und weitere 12 sen- 
sationelle Attraktionen. Beim Zirkus ist ein Tiergarten, ge- 
öffnet von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Eintritt 25 gr. 
Die Vorstellungen finden ohne Rücksicht auf das Wetter iE 
z das Zelt wasserdicht ist. 


Sattlerei - Lederwaren 


Reparatur- Wertftatt 


en o 
Poznań, Pocztowa 28. 


da 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 übe 3 


chifſesbrieſe werden übernommen 
Dorweifung des Offestenfheines 


jedes weitere Wort 12 y 
Stellengeſuche peo Wott--————m—mun- 10 
Offertengebühe für Hiffeierte Anzeigen 50 


Ay NI Aus 7 2 A Suche 
4 erkäufe X Kaufgesuche Unterrieht X Stellun 
= A e N AN 2 | als Dienttmänden, beid. 
vermittelt Winen und sin 4 komplette Eßzimmer, Sturzbutterſaß Wer erteilt Somna 1 f. 
vie Kleinanzeige im Poſenes 2 komplette Schlafzim⸗ 40—60 Liter Verbutte⸗ ungariſchen 1 er a. d. Geſchſt. i 
Tageblatt, mer, 2 komplette Herren- rung, neuwertig, preis- Unterricht ? 5 Zeitung. N Beyersfrisch-Iebendige 
zimmer, 2 ausländische wert zu kaufen geſucht. Off. u. 541 an die Ge Frauen - Zeitschrift 
Wir bieten Gelegenheits⸗ Klaviere, Bufetts, So⸗ Off. unter 537 an die ſchäftsſtelle d. Ztg. N fÁ || die alles bringt, was das 
käufe in: fas, Schlafſofas, Schreib- Geſchäftsſtelle d. Ztg. Heirat Herz einer Frau erfreut, 
f tiſche, Tiſche, Spiegel u. ar rien 
ie verſchied. Haus- u. Ge- Klavier W en Nf artha arar 
inri i chäftsgewandten Herrn, 
of ſchäftseinrichtungen uſw. ſofort zu kaufen geſuch! N y 4 Fader ee e 


eigener Fabrikation, Lokal Sichtacle 


mächtig, im Alter von 


deutſcher Dame geſucht. 


Glocken⸗ Wroniecka 4, I. St. Damen» und Rinder- erbeten unter 462 an die * > 2 
und Bügelgöpel Geöffnet v. 8—18 Uhr. a r ts Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. ee ee ee en je ner 
eigener Fabrikation, RR Sat tel. 77 „Seide, Milaines- 7 |: ONE fennen zu lernen. Bin : ; 
d 1 sch! a * ſucht pünktlicher Zahler, ! 7 2 iecka 6 
Motordreſch⸗ und Zaumzeug, komplett, „ 1 Verschledenes Miete evtl. im voraus 8 ç 22 í FA (Verde 
Ma en, auch für Dame geeignet zu jut, Batiſt, Leinen 8 A| Offert. unter 523 an die 3 e ff. e | 
Dampfdreſch⸗ verlaufen, Of}, unter 513 || ſowie all Tritotwäſche Fabrik» Geichft. dieſer Zeitung. unter 498 1 1 
Maſchinen, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Geben d 7 Schornſteinbau gleijcherlapen ſchäftsſtelle d. Bta. 
Sohomsbilen, er i A 9 und Reparaturen. führt mit u „ie in 
; oznan. Preisofferten u. : 
ampipflägen, Jauche- u. J. Schubert Francifzet Pawiowicz Ar. 535 an die Geſchäftsſt. 
Strohpreſſen und k 25 - Wesch — 
Strohbindern Wasserfässer vorm. Weber Poznan⸗Zegrze dieſer Zeitung. STETTEN e e un en eee 
in eee eh 9 Leinen aus : LR 
tem Zustande offeriert nr a Ei 5 y afwolle h Höbl. Zimmer * 
nkauf un mtause . 
e eee Woldemar Günter nur gegen Strickwolle, sehr | W x A P 0 į ener T a 9 e b | a tt 
entralgenoſſenſchaft Landmaschinen ul. Wrocławska 3. || Sanstig, ietzt Nettes, möbl. 
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Eine Gebühr für die Beförderung dieſes Beſtellzettels, welcher dem Brief⸗ 
träger mitgegeben oder in einen Brieſkaſten geſteckt werden kann, ift nicht 
zu entrichten. 


